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HafenCity Zeitung
NachrichteN voN der hamburger StadtküSte

Die Hardware 
zur Software

im Spiegel der realität: die vorreiter auf der 
ericusspitze sind seit zwei dekaden online

gen. Glich der SPIEGEL in sei-
nen besten Zeiten vom Umfang 
her eher dicken Büchern, sind 
Auflage und Seitenzahl seit dem 
Siegeszug des Internets konti-
nuierlich geschrumpft. 

gat wagen: weg vom lukrativen 
Werbegeschäft im Printbereich, 
hin zum eher volatilen und we-
niger ertragreichen Anzeigen-
geschäft im Internet. 
Was der Onlineversion gut tut, 
schadet zeitgleich den gedruck-
ten Heften – mit sichtbaren Fol-

lismus im Netz, eine schnellere 
Version der gedruckten roten 
Hefte sollte es werden und ist 
es geworden, ein gerne vorge-
führtes Erfolgsmodell für die 
Zukunft der Medien. Und doch 
mussten die Medienmacher an 
der Ericusspitze auch einen Spa-

einem Tag vor dem US-ame-
rikanischen TIME magazine. 
Das „Sturmgeschütz der De-
mokratie“ war und ist damit 
auch abseits der Printausgabe 
ein Meilenstein und die Mess-
latte für Onlinejournalismus im 
Allgemeinen. Qualitätsjourna-

 SPIEGEL ONLINE starte-
te am 25. Oktober 1994 – vor 
fast genau 20 Jahren. Damit 
war es das weltweit erste 
Nachrichtenmagazin, das den 
Weg zusätzlich zum Print- ins 
Onlinegeschäft gewagt hat – 
mit knappem Vorsprung von  fortsetZung auf seite 2
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 Blau-rot beleuchtete Mini-
Schiffe fahren an der Wand 
entlang. Gäste, die das „Catch 
of the Day“ im Erdgeschoss 
des Kaispeichers B betreten, 
werden sofort daran erinnert, 
dass über ihren Köpfen Mil-
lionenwerte maritimer Histo-
rie im Tamm-Museum ausge-
stellt werden. 
Maritim geht es auch auf der 
Karte des schicken Restaurants 
zu. „Wir sagen auch gern Fisch-
Bistro“, erklären die Betreiber 
Florian Scherer und Tilo Nord-
haus. „Wir bieten eine kleine, 
aber feine Karte an Fischgerich-

ten, deren Catch – fangfrischer 
Fisch – jeden Tag wechselt, je 
nach leckerem Angebot auf dem 
Markt.“ Die umtriebigen Unter-
nehmer betreiben jeweils ein Ca-
teringunternehmen – Nordhaus 
das „Gastmahl“, das u.a. König 
der Löwen, Hagenbeck und die 
Cap San Diego beliefert, Sche-
rer sein „Scherer Catering“. Mit 
dem coolen Bistro-Restaurant 
im Martimen Museum haben sie 
sich einen Traum erfüllt. Sche-
rer als gelernter Koch (u.a. bei 
Viehauser) ist zuständig für die 
Auswahl an Speisen, Nordhaus 
als Kaufmann für die Bücher. 

Kennengelernt haben sie sich vor 
22 Jahren über die Gastronomie, 
beide sind verheiratet mit je zwei 
Kindern. Eine perfekte Kom-

bination, die sich auch in der 
harmonischen Zusammenarbeit 
niederschlägt. „Bei uns gibt es 
Fischspezialitäten ohne Hemm-

schwelle. Wir möchten, dass die 
Gäste zwanglos unsere gute und 
ehrliche Küche genießen. Dafür 
ist die HafenCity bestens geeig-
net, denn dieser neue Stadtteil 
ist toll und ein Fisch-Restaurant 
passt super hierher.“ Am 1. Ok-
tober 2011 eröffneten Scherer 
und Nordhaus ihr skandina-
visch eingerichtetes Bistro-Re-
staurant. Doch nicht nur Fisch-
Liebhaber werden verwöhnt, die 
Karte bietet auch Fleisch- und 
Pasta-Freunden eine Auswahl 
an kulinarischen Gaumenfreu-
den. Es gibt ein Kinder-Gericht 
sowie am Nachmittag verschie-

Fischers Fritzen
drei Jahre catch of the day 

Florian Scherer und Tilo Nordhaus
im Catch Of The Day (Foto: WN)

dene Kuchensorten und Kaffee 
aus der Speicherstadt-Rösterei. 
Die Preise sind moderat, Mit-
tagstisch ab 7,50 Euro, à la carte 
ab 14 Euro, ein Bier ab 3 Euro. 
Das warme, anheimelnde Am-
biente mit den wandfahrenden 
Schiffen und witzigen Fisch-
Lampen wird auch oft für Events 
angemietet. Bis zu 200 Personen 
finden Platz, dann auch gern an 
edel eingedeckten Tischen mit 
festlichem Flair oder mit einem 
Grill auf der Terrasse. Dass hier 
keine Raummiete anfällt, ist für 
Firmen auf der Suche nach ei-
ner passenden Location für die 

nahende Weihnachtsfeier – und 
auch für Privatleute – sicherlich 
sehr interessant. 
Geöffnet hat das „Catch of the 
Day“ in der Koreastraße 1 täg-
lich von 11 bis 19 Uhr, Events 
können ab 19 Uhr gebucht wer-
den. Vielleicht können die Gäs-
te des angesagten Fisch-Bistros 
ihren Hunger auch bald in den 
späteren Abendstunden stillen, 
Nordhaus und Scherer denken 
bereits über eine Ausweitung der 
Öffnungszeiten nach. Mehr un-
ter www.catchofthedayhamburg.
de, Reservierungen telefonisch 
unter: 040 - 76 79 72 35. n Wn

maritime küche  
am hafen

Samtgoldene Insel 
der Behaglichkeit
Soho und Polo machen es gemütlich

tables Sitzen gewünscht ist –  
oder im geschäftlichen Bereich 
als repräsentatives Vorzimmer- 
oder Wartezimmermöbel sowie 
als ungewöhnlich bequeme Ess-
tischbank, die jedes Mahl mit 
Freunden zum Erlebnis werden 
lässt. Das Sofa wird passend zur 
Höhe des schon vorhandenen 
Esstisches produziert. Dabei 
hält sich der Preis für das un-
gewöhnliche und hochwertige 

ganz neues Wohngefühl – ist 
eine Kombination zweier ganz 
besonderer Einrichtungsstü-
cke, die zur Zeit einen zent-
ralen Hingucker bei Wagener 
Raumausstattung bilden: Das 
Mehrzwecksofa POLO und die 
Designerleuchte SOHO. Das 
POLO ist ein ungewöhnliches 
Sofa: Sowohl im Wohnzimmer –  
wenn wenig Platz vorhanden 
oder gut unterstütztes komfor-

Die Zeit der goldenen Son-
nenstrahlen geht zu Ende, die 
Menschen ziehen sich gern in 
ihre vier Wände zurück – so-
fern sie denn behaglich sind. Zu 
einem heimeligen Zuhause ge-
hören warme Farben und war-
mes Licht – sterile weiße Desig-
nerlofts sind zwar repräsentativ, 
aber nicht immer gemütlich. 
Musterbeispiel einer warmen 
Oase – oder der Start in ein 

Sitzmöbel von den Bielefelder 
Werkstätten in erfreulichem 
Rahmen wie man bei einem Be-
such bei Christian Krüger und 
Sandra Stelter von Wagener 
Raumausstattung feststellen 
wird. Für den Bezug des So-
fas stehen beinahe unendliche 
Kombinationsmöglichkeiten 
von Materialien zur Verfügung: 
Das edel aussehende Musterteil 
bei Wagener beispielsweise ist 
mit goldgelbem Samt bezogen. 
Dazu passend kommt das zwei-
te Highlight des Ensembles 
ins Spiel: die edle Stehlampe 
SOHO. Das auffallende Design 
zieht alle Blicke auf sich. Mit ih-
ren 6 Chintz-Schirmen setzt sie 
spannende Lichtakzente in den 
Farbkombinationen Schwarz/
Dunkelbraun/Gold. Die Me-
tallfüße bestechen durch mattes 
Nickel. Durch die im Inneren 
mit Gold beschichteten Schirme 
wirft die Lampe ein warmes gol-
denes Licht – die LED-Licht-
quellen sorgen zudem für eine 
stromsparende Beleuchtung. 
Genau die richtige Kombination 
für ein gemütliches Zuhause –  
die kalte Jahreszeit kann kom-
men.  mB

Wagener Raumausstattung
Am Sandtorpark 10
20457 Hamburg
Weitere Informationen 
finden Sie im Internet unter 
wagener-raumausstattung.de.

das Sofa PoLo und die Lampe Soho bei Wagener (Foto: mb)

anZeige

anfang oktober war es mal wieder soweit: der kapitän eines 

chinesischen containerschiffes schaltete frühzeitig in den 

hochseemodus um und bescherte nicht nur der gastrono-

mie in altona einen unappetitlichen gruß aus der giftküche: 

pechschwarze abgas-Schwaden waberten durch die hafen-

nahen bereiche. Was im hamburger Stadtbereich und auf der 

elbe empörung auslöste und – nebenbei bemerkt – illegal ist, 

hätte einige hundert meilen weiter kein gericht beschäftigt, 

sondern ist auch heute noch überwiegend usus im trans-

port über die meere: die verbrennung von minderwertigstem 

treibstoff, der an Land höchstens als giftmüll durchgehen 

würde. billige transporte, um eine globalisierte Wirtschaft 

am Laufen zu halten. die rückstände dieser giftmüllverbren-

nung auf hoher See finden sich in der atmosphäre und in 

den ozeanen, um dann über umwege wieder auf unseren 

tellern zu landen – beispielsweise in den Fischgerichten der 

Wirte in altona, deren gäste diesen ungewollten gruß aus 

der giftküche erhielten. 

auf einer kreuzfahrt ist es ratsam, nicht unbedingt auf hoher 

See in den offenen bereichen des hecks zu dinieren, da auch 

kreuzfahrtschiffe außerhalb der Schutzzonen häufig auf billi-

gen treibstoff umschalten. Weniger häufig als bei container-

schiffen, da sich die kreuzfahrtschiffe meist im küstennahen 

bereich, also in den ausgewiesenen Schutzzonen, aufhalten, 

aber auch hier ist der kostendruck hoch. die rechnung zah-

len unsere kinder und kindeskinder und alles gejammere 

um Wettbewerbsfähigkeit lässt außer acht, welche globalen 

Folgen unsere Nachkommen werden ausbaden müssen. 

Sowohl taufe als auch indienststellung der ersten LNg-bar-

ge in hamburg sind da nur ein tropfen auf den heißen Stein. 

Sie lindern zwar die stadtnahen Symptome, das eigentliche 

übel wird damit aber nicht einmal ansatzweise bei der Wurzel 

gepackt. So weh es auch tut und so teuer es für jeden einzel-

nen sein würde: treibstoffe, egal ob für Schiff, Flugzeug oder 

auto gehören ausreichend und angemessen ob ihrer zukünf-

tigen Folgen besteuert, schon allein deshalb, weil nur so die 

notwendigen innovationsprozesse in gang gesetzt werden. 

die bewohner der hafencity brauchen daran nicht extra erin-

nert werden: das häufige entfernen schmierigen Schmutzes 

von allen glatten oberflächen gehört trotz aktiven Lüftens 

zum täglichen Putzgeschäft im Luxusstadtteil am Wasser.

Viel Vergnügen beim Lesen! Ihr Michael Baden

editorial

Schmutzige Geschäfte 

schaut vorbei, 
bei Sonnenschein 

geöffnet!

in der hafencity
am kaiserkai 59a
Uferpromenade
0176-21 53 42 67

Zwar weitaus weniger als 
bei den meisten Konkurren-
ten, trotzdem geht die Krise 
der Printmedien an der Mann-
schaft im spitzwinkligen Ge-
bäude in der HafenCity nicht 
vorbei. Intern wird gestritten: 
Print wehrt sich gegen den Be-
deutungsverlust, Internet will 
endlich die Anerkennung, die 
ihm zusteht. 
Mit rund sieben Millionen Be-
suchern pro Woche führt die 
Online-Version des SPIEGEL 
knapp vor der BILD-Zeitung, 
die Printausgabe erreicht inzwi-
schen dagegen „nur“ noch sechs 
Millionen Menschen – Zahlen, 
die nur eine Momentaufnahme 
darstellen und sich in Zukunft 
kontinuierlich weiter zugunsten 
des Onlinegeschäftes verschie-
ben werden. 
20 Jahre SPIEGEL ONLINE – 
ein Grund zu feiern, aber ebenso 

ein Wendepunkt im Medienge-
schäft. 
Das Internet hat einen rasan-
ten Wandel im Journalismus 
ausgelöst, im Printbereich wird 
immer mehr eingespart, für so-
genannten unabhängigen Qua-
litätsjournalismus ist weitaus 
weniger Geld vorhanden. Wer-
bung bestimmt das Geschäft, 
Onlinewerbung ist billig und 
mit völlig anderen Ertrags- und 

Erfolgsmodellen verknüpft. Be-
zahlschranken funktionieren nur 
bedingt, Google ist das Maß aller 
Dinge. 
Eine ganz andere Art von Jour-
nalismus macht hier das Rennen 
um die Werbeerlöse. Die für die 
Werbung interessanten jünge-
ren Zielgruppen haben Text- 
und Videoblogger abonniert, 
die Stars der Szene verdienen 
inzwischen im sechsstelligen 
Bereich. Inhaltlich kommen 
natürlich auch in Unterhaltung 
verpackte Nachrichten vor, für 
die SPIEGEL ONLINE wahr-

scheinlich sogar die Recherche-
Vorarbeit geleistet hat. Dessen 
Redakteuren steht aber eine 
eher ungewisse Zukunft bevor, 
der Prozess der Veränderung ist 
noch lange nicht abgeschlossen. 
Die Informationshoheit der 
renommierten Magazine und 
Zeitungen schwindet zusehends 

und wird durch atomisierte In-
formationen ersetzt – durch Ge-
rüchte, Meinungen und schlich-
te Unsinnigkeiten, aus denen 
sich der mündige Internetbürger 
die Informationshäppchen selbst 
heraussuchen muss. Die breite 
Masse der Nutzer kapituliert 
angesichts des Informations-
überflusses, sie tröstet sich mit 
Online-Katzen-Clips. 
Chance und Risiko, die zu-
künftig zugleich eine Grad-
wanderung für jeden ein-
zelnen Journalisten ist – mit 
ungewissem Ausgang für das 
persönl iche Lebensmodel l 
und die Gesellschaft insge-
samt. Den SPIEGEL in seiner 
heutigen Form wird es dann 
möglicherweise nicht mehr 
geben, dafür aber hoffentlich 
ein neues Schulfach: Medien-
kompetenz. Im Zeitalter des 
Internet kommen die Infor-
mationen zunehmend direkt 
und ungefiltert vom Ort des 
Geschehens, tausendfach und 
ohne Bewertung – eine Auf-
gabe, die früher der Qualitäts-
journalismus abfing und bewäl-
tigte, an der der unmündige 
Bürger aber möglicherweise  
scheitern wird. n� mB

Journalismus  
neu definieren

herausragende architektur im inneren (Foto: th)

damals: SPiegeL oNLiNe, 1994 heute: SPiegeL oNLiNe, 2014 (Quelle: www.spiegel.de)
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verminderter Erwerbsfähigkeit 
haben 49 Prozent der Frauen 
und 36,5 Prozent der Männer 
psychische Störungen. Erst 
danach kommen – bei beiden 
Geschlechtern nahezu gleich – 
Krankheiten von Skelett, Mus-
keln und Bindegewebe mit mehr 
als 13 und Krebs mit mehr als 
12 Prozent. 

„Die Kosten einer BU sind 
unterschiedlich, da sie von Be-
ruf, Lebensalter und der ange-
strebten Monatsrente abhän-
gig sind“, so Pucic weiter. Das 
niedrigste Risiko berufsunfähig 
zu werden, tragen zum Beispiel 
Ärzte oder Wirtschaftsprüfer, 
das höchste Dachdecker und 
Bauarbeiter. Eine Alternative 
könnte eine Erwerbsunfähig-
keitsversicherung (EU) sein. 

„Für sie gelten ähnliche Bedin-
gungen wie bei der BU, aller-
dings sind die Beiträge gerade 
für risikoreichere Berufsgrup-
pen deutlich geringer. Der we-
sentliche Unterschied zwischen 
den Versicherungen ist, dass bei 
der BU die berufliche Tätigkeit 
versichert wird, bei der EU die 
generelle körperliche Fähigkeit 
einer Erwerbstätigkeit nachzu-
gehen“, erklärt der Filialleiter. 
„Bei der EU gibt es monatlich 
Geld, wenn ich nicht mehr als 
drei Stunden täglich arbeiten 
kann.“

Ivan Pucic und seine Teams 
in den Filialen Am Kaiserkai 1  
und Überseeboulevard 5 
informieren Sie gern über 
Vermögensaufbau, Geldan- 
lage oder andere Themen. 
Er ist telefonisch unter 
040 3579-9376 zu erreichen. 
Die Filialen sind jeweils 
Montag und Mittwoch von 
10 bis 17 Uhr, Dienstag 
und Donnerstag von 10 bis 
18 Uhr sowie Freitag von 10 
bis 16 Uhr geöffnet.

So wird das Einkommen abgesichert

lichkeit, bis zur Rente berufsun-
fähig zu werden, liegt – je nach 
Altersgruppe und Geschlecht –  
zwischen 29 und 43 Prozent. 
Hauptgründe für Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit sind psy-
chische Erkankungen. Bei den 
Rentenzugängen 2013 wegen 

BU-Rente mehr und muss sich 
privat absichern. „Die private 
BU zahlt bis zum vereinbarten 
Ablauf, wenn Sie aus gesund-
heitlichen Gründen nicht mehr 
im zuletzt ausgeübten Beruf 
arbeiten können“, erläutert der 
Filialleiter. Die Wahrschein-

eu kann eine  
alternative sein 

Berufsunfähigkeitsversicherung 
(BU) abschließen.“
Auch Verbraucherschützer be-
tonen, dass die BU zu den Ver-
sicherungen gehört, „die jeder 
haben sollte“. Denn wer nach 
dem 1. Januar 1961 geboren 
wurde, erhält keine staatliche 

Wer jung ist und eine Festan-
stellung hat, macht sich kaum 
Gedanken über seine Einkom-
menssicherung. „Was ist, wenn 
etwas passiert?“, fragt Ivan Pu-
cic, Leiter der Haspa-Filialen 
in der HafenCity. Bei einer 
kurzfristigen Erkrankung oder 
Verletzung gebe es zwar die 
Lohnfortzahlung des Arbeit-
gebers, aber nur für sechs Wo-
chen. „Danach erhalten Sie für 
maximal 72 Wochen Kranken-
geld von der Krankenkasse, das 
rund 80 Prozent des Nettoein-
kommens beträgt. Wer glaubt, 
dass er sich danach auf den Staat 
verlassen kann, irrt: Nur wer 
nicht mehr in der Lage ist, drei 
Stunden zu arbeiten, erhält die 
volle Erwerbsminderungsrente 
von rund 38 Prozent des Brut-
togehaltes“, warnt Pucic. Wer 
noch drei bis sechs Stunden lang 
irgendeine Tätigkeit ausüben 
kann, bekomme nur die hal-
be Erwerbsminderungsrente, 
also rund 19 Prozent. Und wer 
mehr als sechs Stunden arbeiten 
könne, geht hier leer aus. Sein 
Tipp: „So früh wie möglich eine 

ivan Pucic leitet die haspa-Filialen in der hafencity

Wer martimes und Stabilität zu schätzen weiß, muss nicht 

viel geld in die hand nehmen: 99 cent, aus der hosenta-

sche gekramt, reichen aus, um den täglichen einkauf mit 

dem Schlepper Fairplay viii nach hause schleppen. auf 

der großen einkaufstasche, die zur Zeit an den kassen bei 

real,- am berliner tor erhältlich ist, prangt ein knallgelber 

Poller vor dem rumpf des historischen Schleppers, der im 

Sandtorhafen festliegt, weil der Stiftung hamburg maritim 

die finanzielle unterstützung fehlt. 

die vermutung, dass die tüte dem erhalt des Schleppers 

dienen könne, ist nicht ganz richtig: Stiftung und crew 

sind auf der Suche nach Sponsoren. vielleicht wäre es der 

clous, bei der real, – Sb-Warenhaus gmbh anzuklopfen – 

denn wer so schöne einkaufstaschen in auftrag gibt, hat 

vielleicht auch ein herz für Schlepper. 

das schlepperkundige auge wird erkennen, dass das „g“ 

von „hamburg“ per Photoshop begradigt wurde. im 

original ist das „g“ nämlich unsauber gemalt. auch die 

rückseite der tasche ziert ein hamburg-motiv: der welt-

berühmte Pegelturm an den Landungsbrücken. die Foto-

grafen der bilder sind leider nicht bekannt.  Wn

Nach langen Jahren abstinenz steht der nostalgische hüb-

sche Spiegelpalast vom 13. November 2014 bis anfang 

märz 2015 wieder vor den deichtorhallen. Spitzenköchin 

cornelia Poletto kreiert zu artistik und entertainment mit 

einem vier-gänge-menü köstlichkeiten für den gaumen.

die Wiederbelegung der historischen Spiegelzelte geht auf 

ein treffen von bernhard Paul, hans-Peter Wodarz und al-

fons Schubeck im Jahr 1990 zurück. mit diversen dinner-

Shows, die bis in die uSa exportiert wurden, etablieren sie 

diese art des gehobenen entertainments nach acht Jah-

ren Pause nun endlich auch wieder in hamburg. 

karten gibt es ab 59 euro (ohne menü) bzw. ab 89 euro 

mit menü telefonisch unter 01806 388 883 oder auch on-

line: www.palazzo.org, vorstellungen täglich um 19:30 uhr, 

sonntags um 18 uhr. Wn

fair trade mit der fairplay Viii?

Schlauer schleppen

artistisCHes Vier-gänge-menü

Spieglein an der Wand

essen und aktion (Foto: www.PaLaZZo.org)

 Bestand der erste Weih-
nachtsmarkt im Herzen der 
HafenCity im Jahr 2010 noch 
aus mehreren Pagodenzelten, 
die am Eingang des Übersee-
boulevards aufgereiht waren, 
so hat er sich innerhalb der 
letzten fünf Jahre zu einem 
kleinen, aber feinen Weih-
nachtsmarkt mit ganz eige-
nem Charme entwickelt. 
Da gibt es zum Beispiel die 
200 Quadratmeter große Eis-
laufbahn – ein Angebot, das 
unter den Innenstadt-Weih-
nachtsmärkten einzigartig ist. 
Zudem gehören ein umfang-
reiches Kinderprogramm mit 
einem Kreativatelier und einer 
Weihnachtsbäckerei sowie der 
Adventskalender mit 24 tollen 
Geschenken zu den zahlreichen 
Attraktionen des fünften Weih-
nachtsmarktes im Überseequar-
tier. Die feierliche Eröffnung 
findet am 28. November um 
20 Uhr statt. Dabei können die 
Gäste eine spektakuläre Eis-
show mit einer Mischung aus 
Tanz, Feuer- und Laserinsze-
nierung erleben. 
Mehr als nur eine Eislauf-
bahn: Wie in den letzten Jah-
ren befindet sich im Zentrum 
des HafenCity Weihnachts-
marktes die Eislaufbahn. Hier 
können sowohl kleine als auch 
große Besucher ihre Eislauf-
künste unter Beweis stellen. 

Außerdem wird die Eisfläche in 
diesem Jahr zum Schauplatz des 
ersten Firmen-Eisstockschieß-
Turniers. Informationen für die 
Anmeldung gibt es unter www.
ueberseequartier.de 
Der Überseequartier-Ad-
ventskalender: Vom 1. bis zum 
23. Dezember wird zudem der 
Adventskalender mit 24 Ge-
schenken angeboten – gespon-
sert von den Geschäften und 

Partnern des Überseequartiers. 
Um an der Verlosung teilzu-
nehmen, müssen die Gäste des 
Weihnachtsmarktes eine Preis-
frage beantworten, die täglich 
auf dem HafenCity Weihnachts-
markt, auf der Website www.
ueberseequartier.de sowie auf 
der Facebook-Seite des Über-
seequartiers www.facebook.
com/ueberseeboulevard veröf-
fentlicht wird. Die Teilnahme-
karten sind wie in den vergan-
genen Jahren an den Ständen 
des Weihnachtsmarktes sowie in 
den teilnehmenden Geschäften 
erhältlich. Sie müssen am Tag 
der Verlosung bis 17:45 Uhr 

Alle Jahre wieder
Fünf Jahre in Folge gibt es ihn nun schon: den hafencity Weihnachtsmarkt im 
überseequartier. am 24. November öffnet er erneut seine Pforten und ist damit 
aus dem hamburger Weihnachtsmarktensemble nicht mehr wegzudenken.

in die Adventskalenderbox im 
Eingangsbereich der Winter-
Lounge geworfen werden. Der 
Gewinner wird dann um 18 
Uhr auf dem Weihnachtsmarkt 
ermittelt.
WinterLounge für geselli-
ge Abende und After-Work-
Events: Ein Highlight und 
gleichzeitig eine Neuheit im 
Rahmen des fünften HafenCity 
Weihnachtsmarktes ist die Win-
terLounge: Auf 900 Quadrat-
metern bietet diese gemütliche 
Lounge Raum für stimmungs-
volle Events zur Weihnachts-
zeit. Am 27. November sowie am 
4., 11. und 18. Dezember, jeweils 
von 18 bis 1 Uhr, kann man hier 
den Arbeitstag bei launigen 
After-Work-Veranstaltungen 
ausklingen lassen. Eingeladen 
sind nicht nur die Nachbarn 
und Freunde des Überseequar-
tiers, sondern alle, die Lust auf 
einen ausgelassenen Feierabend 
in weihnachtlicher Atmosphäre 
haben. Neben Fingerfood und 
leckeren Drinks gibt es chillige 
DJ-Sounds passend zum Flair 
der WinterLounge. Der Ein-
tritt ist frei und die After-Work-
Veranstaltungen sind öffentlich. 
Die Fläche der WinterLounge 
steht zudem für Weihnachts-
feiern zur Verfügung, Anfra-
gen können an winterlounge.
hafencity@gmail.com gesendet 
werden. 

Die Audi quattro Winter 
Lounge: Parallel zum Weih-
nachtsmarkt gastiert vom 26. 
November bis 7. Dezember die 
Audi quattro Winter Lounge 
auf dem Marktplatz vor dem 
Cinnamon Tower. Das Ingol-
städter Unternehmen präsen-
tiert in diesem futuristisch an-
mutenden Pagodenensemble mit 
insgesamt vier Showrooms seine 
Markenwelt auf ganz besondere 
Art und Weise. 
Weihnachtsleckereien, fest-
liche Beleuchtung und Tan-
nenbaumverkauf: Neben den 
verschiedenen Attraktionen ist 
natürlich auch wieder für das 
leibliche Wohl gesorgt: Gebo-
ten werden kulinarische Köst-
lichkeiten, leckerer Glühwein 
und heißer Tee aus der Samova 
Lounge. Und wie in den letz-
ten Jahren wird es auch wieder 
die typische Weihnachtsmarkt-
Beleuchtung des Überseequar-
tiers geben – mit einem schwe-
benden Pegasus sowie einem 15 
Meter hohen Tannenbaum, der 
den Überseeboulevard erstrah-
len lässt. Ab dem 12. Dezember 
startet zudem der Tannenbaum-
verkauf auf dem Marktplatz vor 
dem Cinnamon Tower – eine 
gute Gelegenheit, stressfrei den 
passenden Weihnachtsbaum für 
die eigenen vier Wände zu ergat-
tern. Da kann Weihnachten doch  
kommen! n� Birte Blömers

Stimmung auf dem Weihnachtsmarkt in der hafencity (Foto: Patrick Lux)

Weihnachtsstimmung 
in der hafencity
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 Typ- und Stilberatung, ex-
klusive Sportangebote, kulina-
rische Genüsse – und das kom-
biniert mit wertvollen Tipps 
für die finanzielle Absicherung 
von Frauen: Diese ganz spezielle 
Themenmischung konnten die 
Besucherinnen der ersten La-
diesNight im Überseequartier 
am 25. September erleben. Die 
stellvertretende Filialdirekto-
rin der Deutschen Bank, Saskia 
Kieffer, hatte zur ersten Veran-
staltung dieser neuen Reihe in 
die Geschäftsstelle am Übersee-
boulevard eingeladen.
Nach einer Begrüßung durch 
die Gastgeberin hielt die 
Marktgebietsleiterin Deutsche 
Bank Privat- und Firmenkun-
denbank Hamburg-Südost, 
Stephanie Thomforde, einen 
spannenden Vortrag unter 
dem Motto „Wohlfühlen –  
heute und auch übermorgen“. Da-
bei referierte sie anschaulich über 
die besonderen Herausforderun-
gen der Vermögensgestaltung 
und finanziellen Absicherung für 

Frauen. „Diesem wichtigen The-
ma wird in unserer Gesellschaft 
häufig nicht genügend Beachtung 
geschenkt. Uns lag es daher be-
sonders am Herzen, die Teilneh-
merinnen unserer LadiesNight 
dafür zu sensibilisieren, sie zu 
informieren und ihnen wertvolle 
Tipps an die Hand zu geben“, so 
Saskia Kieffer. 
Neben dem Vortrag zum Ein-
gang der Veranstaltung warte-
te auf die Gäste ein abwechs-
lungsreiches Programm: Sechs 
Aussteller aus der Region boten 
ausführliche Informationen zu 
exklusiven Sportangeboten wie 
dem der Golf Lounge Hamburg 
oder der Personal-Trainerin An-
gela Vogel-Waack, präsentierten 
Pflegeprodukte und Kosmetika 
von Mary Kay oder verwöhnten 
die Damen mit leckeren Teeva-
riationen. Ein besonderes High-
light waren individuelle Stil- 
und Typberatungen, an denen 
die Besucherinnen teilnehmen 
konnten. Als Spezialistin auf die-
sem Gebiet hatte das Team der 

Deutschen Bank die ehemalige 
Miss Germany Claudia Ehlers 
eingeladen, die den „Ladies“ ganz 
persönliche Tipps und Tricks in 
Sachen Styling verriet. Kulinari-
sche Köstlichkeiten rundeten die 
LadiesNight im Überseequartier 
ab, die ihren Ausklang bei einem 
Abschiedsdrink im Club 20457 
fand. 
„Unsere Gäste waren sehr po-
sitiv von dem einzigartigen 
Konzept unserer LadiesNight 
überrascht: Die Kombination 
aus Finanzthemen, die speziell 
Frauen betreffen, mit einem Er-
lebnis- und Verwöhnprogramm 
fanden alle Teilnehmerinnen 
eine gelungene Idee“, so Saskia 
Kieffer. „Sie haben die Atmos- 
phäre genossen und wünschen 
sich zukünftig weitere solcher 
Veranstaltungen, auf denen sie 
sich in einem ungezwungenen 
Rahmen über aktuelle Finanzthe-
men informieren können. Man 
kann also von einem vollen Er-
folg unserer ersten LadiesNight 
sprechen“, ergänzt sie. n

LadiesNight im 
Überseequartier
deutsche bank lädt zur veranstaltung mit 
besonderem themenmix im überseequartier

ein stimmungsvoller abend in der Filiale der deutschen bank auf dem überseeboulevard

 „Ein gutes Jahr“, lautet der 
Titel eines Spielfilmes von 
Ridley Scott aus dem Jahr 
2006. Die federleichte Ko-
mödie – mit Russell Crowe in 
der Hauptrolle – erzählt von 
der Wandlung des Akteurs 
vom Broker zum Landei. Ein 
erfolgreicher Manager, der 
die Londoner City hinter sich 
lässt, um als Winzer ein klei-
nes, von seinem Onkel geerb-
tes Weingut in der Provence 
zu übernehmen.
Geschichten über die Work-
Life-Balance sind ein belieb-
tes Hollywood-Thema. Wie 
aber verhält es sich im wirkli-
chen Leben, wenn jemand sei-
nen Job hinter sich lässt? Aus 
aktuellem Anlass ist die Ha-
fenCity Zeitung dieser Frage 
nachgegangen: Vor genau ei-
nem Jahr, in der November-
Ausgabe 2013, wurde unsere 
Rubrik „Gedicht des Monats“ 
ins Leben gerufen – und wird 
seitdem von Kai Berrer be-
füllt. Auch unser „Haus- und 
Hofdichter“ arbeitete bis 
zum Jahreswechsel in der Fi-
nanzwelt. War die Zeit nach 
seinem Ausstieg auch für ihn 
„ein gutes Jahr“? 

Kai am Kai
ein gespräch mit kai berrer: Wie die hafencity Zeitung zu 
seinem Poeten kam oder das Leben nach dem beruf

Wie fühlt man sich nach fast 12 
Monaten ohne Zahlen, Daten 
und Fakten? Vermissen Sie die 
berufliche Herausforderung?
kb: Nein, überhaupt nicht. Im 
Gegenteil. Ich genieße die neue 
Freiheit. Das gilt vor allem für 
die wiedergewonnene Selbstbe-
stimmung über meinen Termin-
kalender.
Das klingt nach viel Entspan-
nung. Hatten Sie 2014 durch-
gehend Ferien?
kb: Keine Dauerferien, nein, 
eher ein Sabbatjahr. Es ging 
um Neuorientierung. Darum, 
in mich hineinzuhorchen, mich 
umzuschauen und herauszu-
finden, was ich künftig tun  
möchte.
Und zu welchem Ergebnis sind 
Sie gekommen?
kb: Nun, vor allem zu der Er-
kenntnis, dass es keinen zwin-
genden Grund gibt, dies heute 
schon abschließend festzulegen. 
Auch das ist Teil meiner neuen 
Freiheit, ein ganz wichtiger so-
gar.
Aber es wird doch sicher so et-
was wie eine Richtung geben, 
in die es Sie besonders zieht?
kb: Na klar. Zum Schreiben 
von Gedichten. Und inzwi-

EndE EinEs Landgangs

du bezweifelst meine schwüre,
dass zum Kuss dir fehlt der Mut?
Und wenn ich nun gar nicht führe?
Wär’ ich dann für mehr dir gut?

Mädchen, das kann ich nicht leisten,
fällt es mir auch noch so schwer;
denn ich selbst am allermeisten
möcht’ erfüllen dein Begehr .́

doch ich muss in see bald stechen,
bald, am Ende dieser nacht.
aber ich geb’ das Versprechen,
dass ich die Erinn’rung acht’

an das abschiedsschwere Küssen
und den sehnsuchtsvollen drang,
gibst du dich beim scheidenmüssen
mir jetzt hin auf dieser Bank ...

Mädchen, ach du Wunderbare!
dir zum dank schnitz’ ich ins Holz
ein Herz, das dich, wenn ich fahre,
an heut’ nacht gemahnt mit stolz!

Heut’ nacht! nie werd’ ich vergessen
- ob der Mond, ob sonne scheint -
wie wir beide hier gesessen,
engumschlungen und vereint.

doch nun muss ich dich verlassen.
’Hab dich wohl, mein Mädchen. Wie?
deinen namen? Muss ich passen.
Lisbeth? Klara? nein?! Marie ...?

 Kai Berrer

schen auch zur Perfomance. 
Zusammen mit der HafenCity-
Band „NormallNull“ hatte ich 
in diesem Jahr zwei Auftritte 
im Club 20457 in der Hafen-
City. Das war ein ganz be-
sonderer Mix aus Lesung und 
Rockevent, der allen viel Spaß  
bereitet hat.
Und was kommt als nächstes? 
Eine gemeinsame CD? Oder ein 
Hörbuch?
kb: Gar keine schlechte Idee 
… „Buch“ ist schon das richtige 
Stichwort. Momentan arbeite 
ich gemeinsam mit der Ham-
burger Illustratorin ZAZA Uta 
Röttgers daran, einen illustrier-
ten Lyrikband mit dem Titel 
„Mann(s)Bilder“ herauszubrin-
gen. Die Gedichte darin erzäh-
len Geschichten von und über 
Männer und beleuchten das 
Leben aus deren Blickwinkel. 
„Ende eines Landgangs“, das 
Gedicht dieses Monats, wird 
übrigens auch darin enthalten 
sein.
Dann bleibt uns ja nur zu hof-
fen, dass Sie uns – trotz der 
fremdbestimmten Redakti-
onsschlusstermine – erhalten 
bleiben. Vielen Dank für das 
Gespräch. n Cf

kai berrer liest im club 20457 (Foto: th)
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Gedicht des Monats
ende eines Landgangs von kai berrer

HAFENCITY
Facharzt Arnd Niehues

Die HNO-Privatpraxis in der HafenCity! 
 
Das Leistungsspektrum meiner Praxis reicht von der  
Diagnostik und Therapie aller HNO-Erkrankungen über  
die operativen Leistungen bis hin zur Ästhetischen Medizin.

Wir stehen Ihnen montags bis sonntags nun auch vor- 
mittags zur Verfügung. Vereinbaren Sie gern telefonisch 
oder über unseren Online-Kalender einen Termin. 
 

Ihr Arnd Niehues
Facharzt für HNO-Heilkunde, Plastische Operationen

Privatpraxis HNO-Hafencity
Großer Grasbrook 9 
20457 Hamburg 
Telefon: 040-70 38 38 50  
E-Mail: info@hno-hafencity.de 
Web: www.hno-hafencity.de

Christine Heine
 Steuerberatungsgesellschaft mbH

Am Kaiserkai 10
20457 Hamburg

T: +49 40 300 687 670
F: +49 40 300 687 671
info@christineheine.de
www.ChristineHeine.de

Wir erstellen für Sie z. B. Ihre Steuererklärung, Ihre 
Buchhaltung, Ihre Lohn- und Gehaltsabrechnungen, Ihren 
Jahresabschluss oder Ihre Gewinnermittlung. Gerne über-

nehmen wir weitere Deklarationsarbeiten für Sie. Hinsichtlich 
Ihrer Selbstanzeige stehen wir Ihnen beratend zur Seite!

   
    

Nur wenige Gehminuten  
von der Hafencity entfernt 

Der Michaelis Hof, im Gebäude der Katholischen 
Akademie, bietet komfortabel eingerichtete Zimmer mit 

Dusche/WC, Fön, Kabel-TV sowie Telefon und 
kostenfreiem Internetzugang. 

    

   
   

 
Herrengraben 4 , 20459 Hamburg 
Telefon 040-35906-912 / Fax -911 
www.michaelishof-hamburg.de  
info@michaelishof-hamburg.de  

Einzelzimmer ab EUR 69,00
Doppelzimmer ab EUR 89,00

Das Zuhause auf Zeit für Ihre Gäste mitten in der
Hamburger City zwischen Elbe und Alster

Silvester ab 18 Uhr oder 20:30 Uhr.
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StadtküSte  Seereisen auf die feine  

       Hamburgische Art | Seite 10 

 Energie | Seite 10
Noch bis zum 15. November 2014 beteiligen sich die Fi-

lialen der Hamburger Sparkasse in der HafenCity an der 

Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“. Sie wurde 1990 

in Großbritannien ins Leben gerufen und ist die weltweit 

größte Geschenke-Aktion für Kinder. Der gemeinnützige 

Trägerverein Geschenke der Hoffnung e.V. ruft bereits 

zum 19. Mal dazu auf, aus einem einfachen Schuhkarton 

ein unvergessliches Weihnachtsgeschenk zu machen. 

Einfach Deckel und Boden eines Schuhkartons separat 

mit Geschenkpapier bekleben und das Päckchen mit Ge-

schenken für einen Jungen oder ein Mädchen der Alters-

klasse 2 bis 4, 5 bis 9 oder 10 bis 14 füllen. Bewährt hat 

sich eine Mischung aus Kleidung, Spielsachen, Schulma-

terialien, Hygieneartikeln und Süßigkeiten. Schon mit klei-

nen Dingen des Alltags wird bedürftigen Kindern in Osteu-

ropa Freude und Hoffnung geschenkt, so die Initiatoren.

8.500 Euro für Kinder, Familien und Nachbarschaft in der 

HafenCity. „Zum Ersten, zum Zweiten und zum Dritten! 

Und die Kuh geht an ...“ – Diese und ähnliche Ausrufe hall-

ten am 8. Oktober 2014 ab 18 Uhr aus der Aula der Katha-

rinenschule in der Hamburger HafenCity. 

Mehr als 100 Kuh-Liebhaber waren live dabei, als Lothar 

Schubert, Geschäftsführer von DC Commercial, und 

Frank Engelbrecht, Pastor von St. Katharinen, die unge-

wöhnliche Versteigerung für den guten Zweck eröffneten. 

110 Tage schmückten die lebensgroßen Tier-Figuren den 

Sandtorkai, nun werden sie die Vorgärten namhafter Ham-

burger Unternehmen zieren. Als prominente „Kuh-Paten“ 

boten auch Dr. Norbert Aust (Schmidts Tivoli), Kai Holl-

mann (25hours, Gastwerk Hotel) sowie Frederik und Gerrit 

Braun (Miniatur Wunderland) fleißig mit, um den Stadtteil 

zu unterstützen. Vorweg gab es um 17 Uhr das letzte offi-

zielle Fußballtraining auf dem alten Platz.

HaSpa-fiLiaLen in der HafenCity SammeLn

Glück im Karton

naCHberiCHt

Bunte Kühe fürs Foyer

 Typisch HafenCity: Bereits 
während der Umbauarbeiten 
bekommt Giovanni Perazzo 
Besuch von seinen späteren 
Nachbarn. Es bleibt nicht un-
bemerkt, dass sich in den ehe-
maligen Räumlichkeiten des 
Coa endlich etwas tut. Und 
so können Giovanni und seine 
Frau Iziana Mega schon ein-
mal erzählen, dass in Kürze 
ein italienisches Restaurant 
vis-à-vis der Elbphilharmonie 
eröffnet. 
Giovanni und Iziana verabschie-
den sich zur Zeit vom „Bella 
Italia“, ihrem Lokal in Laboe, 

und bereiten neben der Eröff-
nung ihres neuen Restaurants 
in der HafenCity auch den pri-
vaten Umzug nach Hamburg 
vor. Denn für das Ehepaar, das 
2006 aus der Heimat südlich 
von Amalfi nach Deutschland 
zog, ist es undenkbar, nicht „vor 
Ort“ zu wohnen. 
Noch steht der 600 Kilo schwere 
Steinofen nicht an seinem Platz 
und auch die riesige Dunstab-
zugshaube ist noch verpackt. 
Aber bereits jetzt ist zu erken-
nen, wo bald die offene Küche 
des Musica é den Blick auf Che-
fin Iziana beim Kochen freige-

Steinofen mit Musik
Das italienische Restaurant Musica é eröffnet Mitte November am Großen Grasbrook 

 „Hinter jedem erfolgreichen 
Mann steht eine Frau, die ihm 
den Rücken freihält“, lautet ein 
Sprichwort, das – wie Frauen 
nur zu gut wissen – in vielen 
Fällen auch zutrifft. Nein, in 
diesem Fall geht es nicht um die 
Ehefrau eines einflussreichen 
Wirtschaftsführers. Rebecca 
Stache (32), deren Arbeitsplatz 
an der Osakallee liegt, ist die 
persönliche Assistentin von 
Jürgen Bruns-Berentelg, dem 
Vorsitzenden der Geschäftsfüh-

Im wirklichen Leben ist die 
staat l ich geprüf te Wirt-
schaftsassistentin und Fremd-
sprachensekretärin Rebecca 
Stache für die Organisation von 
Reisen, Meetings und Events, 
für das Terminmanagement 
sowie für Personalaufgaben 
zuständig. Es ist jedoch nicht 
auszuschließen, dass sie gele-
gentlich auch wichtige Unterla-
gen auf dem Schreibtisch ihres 
Chefs sucht und blitzschnell 
findet. n Cf

Ordnende Kraft
Rebecca Stache ist Deutschlands beste Sekretärin 2014

Rebecca Stache (Foto: Esselte)

rung der HafenCity Hamburg 
GmbH. Die Gewinnerin des 
Titels „Beste Sekretärin 2014“ 
behauptete sich gegen weitere 
249 Teilnehmerinnen, die bun-
desweit bei dem, von der Büro-
artikelmarke Leitz ins Leben 
gerufenen Wettbewerb, antra-
ten. Im Finale überzeugte Stache 
vor allem in einer Diszipin: Sie 
musste auf dem unaufgeräumten 
Schreibtisch ihres Chefs drin-
gend benötigte Unterlagen in 
kurzer Zeit finden und sortieren. 

ben wird. Gemeinsam mit ihr 
werden auch die Pizzabäcker vor 
den Augen der hungrigen Gäste 
die leckeren Steinofenpizzen be-
legen, während Giovanni seine 
Gäste persönlich begrüßt.
Pizza sowie Fisch-, Fleisch- 
und Pasta-Gerichte, die frisch 
gekocht und auf Wunsch auch 
speziell für Allergiker zuberei-
tet werden, stehen auf den wech-
selnden Tages-, Wochen- und 
Mittagskarten des Musica é. 
50 Plätze im Innenraum sind 
bereits jetzt reservierbar – und 
vielleicht ein echter Geheimtipp 
für all jene, die noch auf der Su-

che nach einem Ort für ihre 
Firmen-Weihnachtsfeier sind. 
Genauso neugierig wie die neu-
en Nachbarn sind auch Giovan-
ni Perazzo und Iziana Mega: Sie 
freuen sich riesig, die HafenCity 
kennenzulernen. Sie laden schon 
heute herzlich zur Eröffnung 
am 17. November und zu einem 
Kennenlern-„Opening“ am 19. 
November ab 15 Uhr an den 
Großen Grasbrook ein. n Cf

Weitere Informationen finden 
Sie im Internet unter www.
musica-e.de oder telefonisch 
unter 040 - 30 06 62 22.

Superlative am Kai 
Adieu Magnifica – ahoi Splendida 

Mit der Splendida wird das bislang 
größte Kreuzfahrtschiff nächstes Jahr in 

Hamburg stationiert (Foto: WN)

  Die Nordeuropa-Saison 
2014 geht für MSC-Kreuz-
fahrten zu Ende, die drei in 
Deutschland stationierten 
MSC-Schiffe verabschiede-
ten sich. Die Magnifica verließ 
Mitte Oktober nach 22 An-
läufen den Hamburger Hafen 
gen Südamerika. Abgelöst 
wird sie in der Sommersaison 
2015 von der Splendida, die 
dann als größtes Passagier-
schiff in der Hansestadt lie-

gen wird. Die beiden in Kiel 
und Warnemünde stationier-
ten MSC-Schiffe Orchestra 
und Poesia haben Deutsch-
land bereits im September 
verlassen und werden im 
kommenden Winter in Dubai 
bzw. Südamerika stationiert.
„Wir blicken auf eine über-
aus erfolgreiche Saison in 
Deutschland zurück“, sagt 
Michael Zengerle, Geschäfts-

führer von MSC-Kreuzfahr-
ten. „Nun freuen wir uns auf 
den Sommer 2015 und be-
sonders auf die Splendida, mit 
der wir gleich drei Premieren 
in Hamburg bieten werden: 
MSC schickt erstmals eines 
seiner Flaggschiffe von einem 
deutschen Abfahrtshafen aus 

Richtung Norden, unsere Gäs-
te können zum ersten Mal den 
MSC Yacht Club ab Deutsch-
land buchen. Die Splendida 
wird zudem das größte Pas-
sagierschiff sein, das von der 
Hansestadt aus Kreuzfahrten 
anbietet.“ 
Die Splendida wird am 1. Mai 
kommenden Jahres ihren gro-
ßen Auftritt in Hamburg ha-
ben: Das Schiff mit 330 Metern 
Länge und einer Bruttoraum-

zahl von 138.000 wird mit einer 
Kapazität von 1.637 Kabinen 
das größte in der Hansestadt 
positionierte Kreuzfahrtschiff 
sein. Der 2009 von Sophia Lo-
ren getaufte Luxusliner wird 
insgesamt 12 Mal in See stechen 
und auf acht verschiedenen Rou-
ten Häfen in Großbritannien, 
Frankreich, Belgien, Irland und 
den Niederlanden sowie in Nor-
wegen und Island anlaufen. Das 
Angebot reicht von einer Mini-
Kreuzfahrt mit vier Übernach-
tungen bis hin zu zweiwöchigen  
Reisen. n Wn

Vorausschauen.
Für Ihre Gesundheit.

Sicher in den richtigen Händen sein, z. B.

mit unserem DAK-Spezialisten-Netzwerk.

Tel.: 040 - 866 251 90
Fax: 040 - 866 251 970 60
E-Mail: service715700@dak.de

Eines von zahlreichen Beispielen dafür, dass wir jeder-
zeit vorausschauend für Sie und Ihre Gesundheit da sind.
Besuchen Sie uns einfach persönlich:

DAK-Gesundheit Hamburg-Mitte
Großer Burstah 23
20457 Hamburg

Anzeige_DAK-Spezialisten-Netzwerk_135,5x198_hoch–ISOnewspaper26v4.indd   1 07.10.14   16:30
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  Seereisen sind genauso 
unterschiedlich wie die Ge-
schmäcker der Kreuzfahrer. 
Der eine hält es gerne einfach, 
der andere mag Unterhaltung 
oder Kultur am Urlaubsort. Je 
nach Gusto wählt man Schiff 
und Route, denn Vielfältigkeit 
bestimmt die Programme der 
Kreuzfahrtanbieter. 
Das Reisen mit den großen 
Ozeanlinern erfreut sich wach-
sender Beliebtheit – jedes Jahr 
kommen neue Highlights hinzu. 
Wer es etwas komfortabler und 
anspruchsvoller mag, wählt ger-
ne eines der Schiffe der Hapag-

Lloyd Kreuzfahrtenflotte. Das 
neueste Schiff des Hamburger 
Traditionsunternehmens ist die 
MS Europa 2. Auf dem Schiff er-
fährt der Reisende die perfekte 
Rundumbetreuung: Persönli-
chen Service, hohen gastrono-
mischen Standard, individuelle 
Reiseprogramme und eine ex-
zellente Ausstattung in moder-
ner und legerer Atmosphäre. Seit 
Mai 2013 nimmt die MS Europa 
2 Kurs auf die reizvollsten Des-
tinationen der Welt und erhielt 
vom Berlitz Cruise Guide bereits 
zum zweiten Mal in Folge die 
Höchstnote 5-Sterne-plus*. 

Die geringe Passagierzahl von 
maximal 500 Gästen bei 370 
Crewmitgliedern und deutsch-
sprachiger Hotelcrew sorgt 
dafür, dass Exklusivität und 
Entspannung vom ersten Mo-
ment an garantiert sind. Auf 
ausgewählten Reisen gehen die 
Planer von Hapag-Lloyd noch 
einen Schritt weiter und bieten 
umfangreiche und exklusive 
Erlebnisse an Bord. Auf zwei 
ausgewählten Karibik-Törns 
im Frühjahr 2015 erleben die 
Gäste außergewöhnliche Kon-
zertereignisse mit dem Ausnah-
mekünstler Max Herre – live 

und hautnah. Begleitet wird 
der Hip-Hop-Star neben seiner 
Band von drei seiner engsten 
musikalischen Weggefährten: 
Afrob, Megaloh und als special 
guest Joy Denalane. 
Wer eher der Kulinarik zuge-
neigt ist, wird bei Kreuzfahrten, 
die sich thematisch dem um-
fangreichen Weinkeller und der 
exklusiven Küche des Schiffes 
widmen, fündig. Im nächsten 
Jahr beispielsweise reist der Win-
zer Markus Schneider auf der MS 
Europa 2 mit. Schneider hat in 
wenigen Jahren das florierende 
Weingut Schneider/Ellerstadt 

in der Pfalz aufgebaut, das heute 
unumstritten zur deutschen Spit-
ze zählt. Insgesamt befinden sich 
an Bord rund 19.000 Weinfla-
schen aus 14 verschiedenen Län-
dern. Reist ein Weinspezialist 
mit, kommen selbstverständlich 
noch ein paar Flaschen hinzu. 
Auch in Sachen Spirituosen sind 
Riccardo Asti und Stefan Metz-
ner vom Restaurant „Marais 
Soir“ unterwegs, die im Som-
mer mit an Bord der MS Europa 
2 sind. Der Koch und der Som-
melier sind die Gewinner des 
deutschen Vorentscheids der 
Copa Jerez 2014/15 und widmen 
sich an Bord gemeinsam mit den 
Gästen den Geheimnissen des 
Sherry. 
Alle Geheimtipps rund um das 
Reisen kennt das FIRST REI-
SEBÜRO Team am Alten Wall. 
Egal, ob Sie eine Kreuzfahrt, 
eine Studienreise oder einen 
Badeurlaub planen – die erfahre-
nen Reiseexperten nehmen sich 
viel Zeit, um Sie individuell und 
kompetent zu beraten.
Die Sommerkataloge 2015 
sind da! Anlässlich dieser Ka-
talogveröffentlichungen hat 
das FIRST REISEBÜRO ein 
buntes Programm zusammen-
gestellt, das rund um den Bu-
chungsstart über die Sommer-

programme der verschiedenen 
Reiseveranstalter informiert.
Im Zeitraum vom 10. November 
bis zum 06. Dezember findet im 
FIRST REISEBÜRO wöchent-
lich ein bunter Aktionstag statt, 
an dem es – beispielsweise mit 
„Cocktails und Salsa“ und ande-
ren Events – einen kleinen Vor-
geschmack auf den kommenden 
Urlaub gibt.
Informieren Sie sich über die ge-
planten Aktionstage ab dem 10. 
November online (http://www.
first-reisebuero.de/hamburg2) 
oder schauen Sie einfach im 
FIRST REISEBÜRO vorbei. 
Das Highlight der Aktionstage 
ist ein Gewinnspiel: Sichern Sie 
sich Ihre Teilnahmekarte ab 
dem 10. November im FIRST 
REISEBÜRO und gewinnen 
sie attraktive Preise.
Da Liebe bekanntlich durch 
den Magen geht, wird bereits 
das Beratungsgespräch für Ihre 
nächste Sommerreise zu einem 
kleinen Kurzurlaub: Bei Kaffee 
und Kuchen oder gerne auch bei 
Sekt und Knabbereien lernen 
Sie die attraktiven Frühbucher-
konditionen kennen und picken 
sich ganz einfach die Rosinen 
aus dem Kuchen der vielen An-
gebote im FIRST REISEBÜRO 
am Alten Wall. n� mb

Seereisen auf die feine Hamburgische Art
Neue Kataloge für den Sommerurlaub

Das Team vom FIRST Reisebüro, Alter Wall 67–69

 Die weltweit erste LNG Hy-
brid Barge der Firma Becker 
Marine Systems wurde am 18. 
Oktober in der HafenCity auf 
den Namen „Hummel“ getauft. 
Taufpatin des schwimmenden 
Flüssiggaskraftwerks zur um-
weltfreundlichen Energiever-
sorgung von Kreuzfahrtschiffen 
war Dr. Monika Griefahn von 
AIDA Cruises. 
Dank des Einsatzes des schwim-
menden Flüssiggaskraftwerks 
soll der Emissions- und Par-
tikelausstoß erheblich redu-
ziert werden. Im Vergleich zur 
Nutzung von herkömmlichem 
Marinediesel mit 0,1 Prozent 
Schwefelanteil werden keine 
Schwefeloxide und keine Ruß-
partikel mehr emittiert. Die 
Emission von Stickoxiden ver-
ringert sich um bis zu 80 Pro-
zent, der Ausstoß von Kohlen-
dioxid um 30 Prozent.
Im Rahmen der Taufe wur-
de erstmalig auch erfolgreich 
die Steckverbindung zwischen 
der LNG Hybrid Barge und 
der AIDAsol getestet. Geplant 
ist, dass die AIDAsol mit dem 
Start der neuen Kreuzfahrtsai-
son im Frühjahr 2015 während 

ihrer Liegezeit im Hamburger 
Hafen erstmals testweise mit 
Strom versorgt wird, der aus  
Flüssigerdgas (LNG) produziert 
wurde.
Alle Schiffe der AIDA-Flotte, 
die ab 2007 in Dienst gestellt 
wurden, sind schon heute für 
die Nutzung von Landstrom 
vorbereitet. Das Unternehmen 
setzt freiwillig bereits seit 2007 
im Hamburger Hafen aus-
schließlich Marinediesel mit 
0,1 Prozent Schwefelanteil für 
die Energieproduktion an Bord 
seiner Flotte ein. Gesetzlich 
vorgeschrieben ist dies für alle 
Seeschiffe in europäischen Hä-
fen erst seit 2010.
Im Sommer 2013 verabschiedete 
das Unternehmen ein Investiti-
onsprogramm in Höhe von 100 
Millionen Euro für den Einsatz 
modernster Umwelttechnologi-
en. Kernstück des Programms 
ist ein mehrstufiges Filtersystem 
zur Reduzierung von Emissi-
onen. Mit dieser besonderen 
Technologie zur Abgasnachbe-
handlung wird der Ausstoß von 
Rußpartikeln, Stickoxiden und 
Schwefeloxiden um 90 bis 99 
Prozent reduziert. n� pr/Wn

Energie!
Hummel bringt Strom

Traditionell  
gut behütet

Hamburgs Hutmacher Falkenhagen zog in neue  
Geschäftsräume in Rathausnähe
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Tel. 040-37647-0 · Fax 040-37647-100
E-Mail: hamburg2@fi rst-reisebuero.de

MS EUROPA 2
Ausgezeichnet mit 
5-STERNE-PLUS
lt. Berlitz Cruise Guide 2015

SYLTER IMPRESSIONEN 
UND SKANDINAVISCHER CHARME

HAMBURG – HAMBURG – 6 Tage
Hamburg  · Sylt  · Kristiansand  · Göteborg  · Kopenhagen  · Hamburg

REISETERMIN:
02.05 – 08.05.2015, 6 Tage

HÖHEPUNKTE:
Die „Perle der Nordsee“: Sylt auf eigene Faust erkunden

Typisch skandinavisch: Kristiansands Zentrum Kvadraturen

Entspannung und Erlebnis: Göteborg und Kopenhagen

Tagespassage durch den Nord-Ostsee-Kanal

Hamburger Hafengeburtstag

pro Person ab € 2.890 *
* Sie bezahlen lediglich den aufgeführten Garantiepreis zur Doppelnutzung. 
Die Unterbringung erfolgt je nach Verfügbarkeit in einer Veranda/Ocean Suite 
der Kategorie 1 – 4. 

UNSER GESCHENK: 
pro Person € 100 Genießerpaket für Getränke
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Viel Harmonie
Harmonie Cut neu an der Elbphilharmonie

Für die Gastronomen und Gewerbetreibenden, die am 

Kaiserkai durch Abriss und Neubau der Brücke über den 

Sandtorhafen vom Besucherstrom abgeschnitten sind, 

hat die Werbeagentur Chrisandi Communications, die 

selbst im Quartier ansässig ist, eine einfache und pragma-

tische Idee in die Tat umgesetzt. 

Besucher der HafenCity, die aus Richtung Sandtorkai auf 

die Baustelle schauen, erfahren durch Umleitungshinwei-

se und Werbeschilder, wie sie näher an die Elbphilharmo-

nie gelangen können und welche Geschäfte sich am Kai-

serkai befinden. 

„Wir schritten zur Tat und überzeugten sowohl die Stadt 

als auch den Bauträger davon, dass die vorhandenen 

Bauzäune ideal sind, um die durch die Baumaßnahme be-

nachteiligten Unternehmen aktiv zu unterstützen“, so And-

reas Peters, einer der beiden Geschäftsführer der Agentur. 

Mit dabei sind nach Angabe von Chrisandi Communica-

tions: Carls, Meßmer Momentum, India House, Livingson, 

Witty Knitters, Green Lovers, Edeka Böcker und die Apo-

theke an der Elbphilharmonie. Cf

Der Herbst sorgt gleich für drei Neuzugänge in der Gast-

roszene der HafenCity: Neben dem Musica é eröffnen die 

Enoteca Enerbanske am Dalmannkai und das Hafenhun-

ger in den ehemaligen Räumen des Schiffchens. 

Während das Hafenhunger ohne große Veränderungen im 

ehemaligen Schiffchen an den Start geht, ist die Enoteca 

Enerbanske ein ganz neuer Versuch, die Nachbarschaft 

auf kleinstem Raum anzusprechen. Wirt Hans bietet ein 

kleines Sortiment an ausgesuchten Weinen und italieni-

schen Leckereien zu fairen Preisen – sowohl zum Mitneh-

men als auch zum sofortigen Genuss vor Ort. Eine Varian-

te, die durchaus Erfolg haben könnte.  mb

bauZaun gibt HinWeiSe am kaiSerkai

Wegweisend

rund um den groSSen graSbrook

Gastrozuwachs

 Ein majestätischer weißer 
Pfau, ein cooler schwarzer 
Ledermantel und Kleider aus 
goldenem Samtpaillettenstoff 
schmücken derzeit das Schau-
fenster des Stores von Stefan 
Eckert im Überseeboulevard.
Hinter der Ladentür öffnet sich 
für Anhänger der edlen Klei-
derkunst eine wahre Schatztru-
he: von der Lederjacke mit auf-
wändig gesteppten Ärmeln und 
lässigem Volantkragen über das 
bürotaugliche schwarze Kleid 
mit Seide bis zum funkelnden 
bodenlangen Abendkleid. Und 
selbst für die Frau, die „nur 
noch“ eine Handtasche braucht, 
bietet Eckert Must-haves und 
damit die Tasche, die „einem 

nicht mehr aus dem 
Kopf geht“. Die Far-
ben Schwarz, Grau, 
Taupe und Gold be-
herrschen den Raum. 
Das Besondere des 
Stores erschließt sich 
neuen Besuchern 
erst auf dem zweiten 
Blick: Die Verkaufs-
fläche ist nur ein Teil 
des Raumes. Denn 
hier befindet sich 
auch das Atelier mit 
den 6 Arbeitsplätzen 
für den Designer, die 
Auszubildende und 

die Meisterinnen der Schnei-
derkunst. Das Design, die Her-
stellung der Schnitte sowie der 
Nesselprototypen, die Anproben 
für Maßanfertigungen, die Pro-
duktion – alle Arbeitsschritte bis 
hin zum Verkauf sind am Über-
seeboulevard 2 live zu bestaunen.
Eckert startete seine Mode-
karriere mit einer Ausbildung 
zum Damenschneider, bevor er 
sein Studium an der Hambur-
ger Akademie Mode & Design 
begann, um danach in London 
den Meisterlehrgang am renom-
mierten Central Saint Martins 
College zu absolvieren. Nach 
dem Studium an der „Kader-
schmiede für Modedesigner“ 
und einem Zwischenstopp beim 

internationalen Modestar Alex-
ander Mc Queen, zog es ihn zu-
rück nach Hamburg, wo er sein 
eigenes Label gründete. 
„Ich arbeite qualitätsmaxi-
miernd“, erklärt er den Grund-
satz, der seine Arbeit von jeher 
prägt. „Leder aus Paris, Paillet-
ten und Spitze aus der Schweiz 
und Seide aus Italien. Meine 
Lieferanten und ihre Produkte 
sind zertifiziert. Ich kenne sie 
und ihre Werkstätten.“ Dass 
auch das Endprodukt qualitativ 
hochwertig ist, versichert „der 
Chef“, für den feinstes Hirsch-
leder das favorisierte Arbeitsma-
terial, und der nach eigenen An-
gaben kein großer Zeichner ist, 
höchstpersönlich. „Erst entsteht 
die Idee und das Konzept für ein 
neues Kleidungsstück. Der Rest 
wird während des Drapierens 
an der Schneiderpuppe final  
entwickelt.“ 
Für Stefan Eckert ist die Ham-
burger HafenCity genau der 
richtige Standort. Hier kann er 
„Qualität auf die Spitze treiben“ 
und seinem Ziel damit ganz nah 
sein: „Mode ist richtig und gut, 
wenn sie den Zeitgeist abbildet“. 
Und genau das tut sie. n Cf

Mehr Informationen gibt 
es im Internet unter 
www.stefaneckertdesign.com.

 „Wer nicht wagt, der nicht 
gewinnt“, – Gülcan Amak 
strahlt, wenn sie von ihrem 
Lebensmotto spricht. Und ein 
Wagnis war es ganz sicher, als 
sie vor gut drei Monaten fast 
zeitgleich mit der Schließung 
der Mahatma Gandhi Klapp-
brücke am Ende des Kaiser-
kais ihr Friseur-Geschäft 
„Harmonie Cut“ eröffnete. 
Doch bisher hat die 28-Jäh-
rige alles gewonnen: Die 
Kunden kamen und kommen 
wieder, inzwischen sogar aus 
Wandsbek, „weil die Bewer-
tungen im Internet so gut 
sind“, sagt Gülcan Amak, 
die ihre Entscheidung bisher 
„keinen einzigen Tag bereut 
hat.“ 
Auf den Standort in der Ha-
fenCity ist sie eher zufällig 

gestoßen. Ende letzten Jahres 
war sie noch in Birmingham, 
um ihrem Englisch den letzten 
Schliff zu geben. Doch ihre in 
Hamburg lebende Mutter hatte 
Sehnsucht und ermunterte die 

Tochter dazu, sich selbständig 
zu machen. Dann ging alles 
ganz schnell: Anfang Januar 
hatte Gülcan Amak einen Ter-
min bei der Handwerkskammer 
und bekam folgenden Rat: Such 
dir einen Standort, schreib einen 
Businessplan und dann kommst 

Gülcan Amak (Foto: DG)

 Vorbehalte und Vorurteile 
gegen Frauennetzwerke gibt 
es – selbst beim vermeintlich 
schwachen Geschlecht – vie-
le. Klischeehaft drehen sich 
Frauentreffen zumeist nur um 
Themen wie Mode, Männer 
und Mutterschaft, doch zwei-
felt eigentlich niemand an der 
Wichtigkeit von Clubs, die 
hauptsächlich dem starken Ge-
schlecht vorbehalten sind und 
in denen hauptsächlich Männer 
die Hauptrolle spielen.
Angeregt durch Wohltätigkeits-
Clubs, wie Rotary und Lions, 
die ursprünglich eine reine 
Männerdomäne waren, wurde 
1919 in den USA die Frauenver-
einigung ZONTA gegründet. 
Mit heute über 30.000 weibli-
chen Mitgliedern weltweit setzt 
sich die Vereinigung besonders 
für die Bekämpfung jeglicher 
Gewalt gegen Frauen und Kin-
der ein. Ihre Mitglieder fördern 

ethische Werte wie Freundschaft 
und Hilfsbereitschaft gegenüber 
Schwächeren sowie den Ausbau 
internationaler Kontakte. Und 
auch die politische Triebfeder –  
wie der Kampf für das Frauen-
wahlrecht Anfang des letzten 
Jahrhunderts – ist auch heutzuta-
ge Teil der Arbeit von ZONTA. 
Auch wenn sich die Themen im 
Laufe der Zeit verändert haben, 
ist die Forderung nach Gleich-
stellung aktueller denn je. Und 
ZONTA wird gehört: Die über-
parteiliche und weltanschaulich 
neutrale Organisation hat bei 
der UNO und im Europarat ei-
nen Beraterstatus inne.
1931 wurde in Hamburg der ers-
te Club von Frauen mit entschei-
denden Positionen in Kunst, 
Gesellschaft, Politik und Wirt-
schaft gegründet. Von Anfang 
an dabei waren unter anderem 
die Reederin Lucy Borchardt 
(Fairplay-Reederei) sowie Mag-

dalene Schoch, die erste habili-
tierte Juristin Deutschlands. 
Ihre Nachfolgerinnen in den 
5 Hamburger Clubs sind auch 
heute Frauen, die in ihren Be-
rufen als „Entscheiderinnen“ 
fungieren und mit ihrer Erfah-
rung – neben Wohltätigkeits-
projekten – in der beruflichen 
Förderung junger Frauen mit-
tels Networking und durch den 
Austausch beruflicher Erfah-
rungen, eine wichtige Aufgabe 
sehen.
Kirsten Neumann (53) ist als Bau-
ingenieurin beratend im Tiefbau 
tätig und als Präsidentin des 
ZONTA-Clubs Elbufer die Initi-
atorin bei dem Besuch der ZON-
TA-Frauen in der HafenCity. 
Es ist kein Zufall, dass Cornelia 
Klingler, Bewohnerin des Stadt-
teils und Direktorin einer Bank, 
das Treffen als Schatzmeisterin 
von ZONTA Elbufer mit orga-
nisiert hat. An diesem Tag stehen 
das Sammeln Informationen und 
Spaß haben an erster Stelle, denn 
„ein bisschen Netzwerk ist bei je-
dem Treffen dabei“, so Neumann. 
Schließlich gibt es noch viel zu 
tun, wie beispielsweise das Orga-
nisieren von Spenden für „Dolle 
Deerns e.V.“. Der Verein, der sich 
in Hamburg für die Förderung 
von Mädchenprojekten engagiert, 
wird von ZONTA finanziell und 
ehrenamtlich unterstützt. n Cf

Weitere Informationen gibt es 
im Internet unter www.zonta-
hamburg-elbufer.de.

Frauenpower
Hamburgs Zonta-Frauen besuchten die HafenCity

Stefan Eckert (Foto: CF)

Du wieder. Zwei Monate hat 
sie gesucht. Der Platz neben 
der Elbphilharmonie, von der 
sie wenig bis gar nichts wusste, 
hat ihr am besten gefallen. Zwei 
Wochen hat die junge, in Ham-
burg geborene Tochter türki-
scher Eltern kaum geschlafen, 
dann wusste sie: Hier will ich 
hin. Die diversen Friseure in 
der Nähe störten sie nicht: „Ich 
habe in der Schanze gearbeitet, 
da war alle zwei Schritte ein 
Friseur.“ Im Mai wurde Amaks 
Darlehen bewilligt und sie ei-
nigte sich mit dem Vermieter. 
Danach ging alles ganz schnell. 
Um die Einrichtung kümmerte 
sie sich selbst, und auch die Flyer 
gestaltete sie fast ohne Hilfe. 
„Ich denke nicht groß nach, 
ich mache einfach“, sagt sie. 
Durch eine Brücke lasse sie 
sich ihre Träume nicht verder-
ben. Und diese Träume reichen 
weit in die Zukunft: Irgend-
wann einmal möchte die junge 
Unternehmerin neben ihrem 
Geschäft in Hamburg noch 
zwei weitere Filialen in der 
Türkei und in England eröff-
nen. Dort sollen sich die Kun-
dinnen dann ganz durchstylen 
lassen können, vom Make-up 
über die pf legende Manikü-
re bis hin zur perfekten Welle 
für einen gelungenen Abend. 
Im Januar 2015 gibt Amak in 
der HafenCity den Startschuss: 
Auf Kundennachfrage wird sie 
einen Make-up-Artist beschäf-
tigen, und Auszubildende stößt 
ab Februar dazu. Es bleibt zu 
hoffen, dass solch ein positiver 
Unternehmergeist irgendwann  
belohnt wird. n� dg

Optimistisch  
und Positiv 

Seide, Samt  
und Leder
Modedesigner Stefan Eckert stellt edle Kleidung her

Frauen aus den fünf hamburger ZONTA-Clubs zu Besuch (Foto: CF)

 Rund um das Rathaus ent-
steht die schöne neue Welt 
Hamburgs: moderne Ge-
bäude hinter alten Fassaden, 
Straßenzüge und fußläufige 
Verbindungen, die lange ver-
schwunden waren und nach 
dem Abriss von Bürogebäu-
den wieder sichtbar werden. 

Dazu Gewerbetreibende, die 
sich in ihrem Quartier nach 
neuen Geschäftsräumen um-
sehen. 
Nach 35 Jahren an der Großen 
Johannisstrasse zog Falkenha-
gen, das Fachgeschäft für Hüte 
und Mützen, im Oktober „eine 
Ecke weiter“ in die Schauen-
burgerstraße. „Das ist nicht der 
erste Umzug seit Gründung 
unseres Unternehmens vor fast 
100 Jahren. Wir entwickeln 
uns gern weiter“, erzählt Sabi-
ne Falkenhagen (50). Gemein-
sam mit ihrem Cousin, Jens 
Falkenhagen, führt sie das Fa-

milienunternehmen, das beide 
von ihren Vätern übernommen 
haben, in vierter Generation.
Das Geschäft, das von der Ur-
großmutter Anna Falkenhagen, 
einer gelernten Hutmacherin, 
im Jahr 1916 in Hamburg eröff-
net wurde, liegt voll im Trend. 
„Kopfbekleidungen sind ein 

Accessoire. Die Nachfrage 
nach Hüten ist gerade unter 
unseren jungen Kunden stark 
angestiegen und wer einmal bei 
uns gekauft hat, kommt auch 
wieder“, freut sich die sympa-
thische Geschäftsfrau. Und 
so bietet das inhabergeführte 
Geschäft seinen Stamm- und 
Online-Kunden nicht nur ein 
umfangreiches Angebot an Hü-
ten und Mützen renommierter 
Hersteller wie Borsalino, May-
ser und Stetson, sondern auch 
die Manufaktur-Kollektion, 
die in der eigenen Werkstatt 
entsteht. 

Falkenhagen setzt aber nicht 
nur auf den reinen Verkauf: 
„Wir bieten unseren Kunden 
und denen, die es werden wol-
len, neben der individuellen 
Beratung einen umfangreichen 
Service an“, beschreibt Sabine 
Falkenhagen das umfangreiche 
Angebot. „Reinigung, Aufar-

beitung und Änderungen an 
den Lieblingsstücken werden 
von unseren Modistinnen in 
unserer Werkstatt erledigt.“ 
Dies gilt auch für den Trilby, 
einen leichten schwarzen Hut 
mit kleinem Rand, den Falken-
hagen exklusiv anbietet und der 
spätestens seit Roger Cicero 
eine begehrte Kopfbedeckung 
ist, die von morgens bis abends 
„drinnen“ und „draußen“ getra-
gen werden kann. 
Die offene Werkstatt und der 
Wunsch der Auftraggeber, 
Teile des ursprünglichen Mo-
biliars in das neue Geschäft 

zu integrieren, waren für 
Innenarchitekt Klaus Neu-
mann eine interessante He-
rausforderung. Und so wur-
den die Eichenschränke aus 
den 1920er- und 30er-Jahren 
mit viel handwerklichem Ge-
schick in die neue Einrichtung  
eingefügt.

Der Umzug ist auch deshalb 
eine Freude für viele Stamm-
kunden, weil sie noch bis zum 
31. Dezember besondere Ein-
zelstücke zu Sonderpreisen in 
den alten Räumenlichkeiten in 
der Großen Johannisstraße 7 
erstehen können. n Cf

Weitere Informationen 
finden Sie im Internet unter 
www.hut-falkenhagen.de.

Falkenhagen
Schauenburgerstr. 47
20095 Hamburg
040 - 36 65 66

Hüte für jede Gelegenheit (Foto: Anja Zander) Das Falkenhagen-Team in ihren neuen Räumen (Foto: CF)

Tel.: 040-46 00 96-8
kontakt@htz-steuerberatung.de
www.htz-steuerberatung.de

HTZ-Steuerberatung · Boltenhof - Mattentwiete 8 · 20457 Hamburg

Ihr Steuermann in 
der HafenCity
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Wir helfen Ihnen 
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Gänsemarkt 43, 20354 Hamburg

Viele Jahre Erfahrung speziell in
Miete und Wohnungseigentum

NACHHALTIG – TRANSPARENT – KOMMUNIKATIV

BÜROFLÄCHEN ZU VERMIETEN
IM BESTEN BÜROGEBÄUDE DER WELT*

Bis zu 3.500 m2 auf einer Etage, teilbar ab 550 m2

Das vielfach prämierte Gebäude bietet u.a.:

· Empfangsservice

· Kühlung über Betonkernaktivierung

· Konferenzetage

· Elbkantine

· hauseigenes Fitnessstudio

· Außenterrassen

· Nachhaltigkeitszertifikat LEED Gold

· Tiefgarage

* Auszeichnung beim 

    World Architecture Festival 
    Barcelona, 2009 

Exklusive Vermarktung durch:
Cushman & Wakefield LLP

Bergstraße 16 · 20095 Hamburg
+49 (0) 40 / 300 88 11 0

info.hamburg@eur.cushwake.com
www.cushmanwakefield.de

„Exzellenter Kundenservice  
und der Umgang mit den neuen  
Medien stehen für mich im  
Kundenkontakt an erster Stelle.“

Andreas Vesper, 51 Jahre, Kundenservice
Filiale Hamburg-HafenCity, Überseeboulevard 4–10, 20457 Hamburg 
Telefon (040) 378597-17, andreas.vesper@db.com, www.deutsche-bank.de

Ihr Andreas Vesper
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 Fast jeder, der schon mal 
bei einem Rechtsanwalt war, 
kennt den Satz: „Vor Gericht 
ist es wie auf hoher See, man 
ist in Gotteshand.“ Dieser all-
seits bekannte Satz soll den 
Mandanten verdeutlichen, 
dass nicht der Rechtsanwalt, 
sondern das hohe Gericht 
die Entscheidung über Sieg 
und Niederlage trifft. Beides 
liegt oft nahe bei einander 
und nur Kleinigkeiten ent-
scheiden über Erfolg oder  
Misserfolg.
Häufig kämpfen die Amtsge-
richte mit den ungeordneten 
Sachvorträgen der Parteien, 
die nicht von einem Rechts-
anwalt vertreten werden. 
Nach § 78 ZPO herrscht kein 
Anwaltszwang bei mietver-
traglichen Streitigkeiten über 
private Wohnungen. Bei den 
ohne eigenen Rechtsanwalt 
vertretenen Parteien kommt 
es häufig vor, dass für den 
Richter entscheidungserheb-
liche Tatsachen nicht oder 
nicht ausreichend vorgetragen 
werden. Dies kann zu teilwei-
sem oder vollständigem Ver-
lust des Rechtsstreits führen. 
Im Zivilrecht – im Gegensatz 
zum öffentlichen Recht –  
gilt der Beibringungsgrund-
satz: Das bedeutet, dass nur der 
Vortrag vom Gericht berück-

sichtigt wird, den die 
Parteien tatsächlich un-
terbreitet haben. Anders 
im öffentlichen Recht, 
wo von Amts wegen er-
mittelt wird.
Die Einschaltung eines 
Rechtsanwalts erhöht 
die Erfolgsaussichten 
also erheblich. Er weiß, 
wie der Sachverhalt vor 
Gericht „serviert“ wer-
den muss und wann man 
besser nichts schreibt. 
Leider verkennen Man-
danten oft, dass die 
Sachverhaltsaufklärung  
und die Beweissicherung 
grundsätzlich die vor-
nehmliche Aufgabe des 

Mandanten ist. Der Rechtsan-
walt, der sich ohne ausreichen-
de Beweise auf ein Verfahren 
einlässt, steuert in eine „Ne-
belbank“, also in einen Prozess 
mit ungewissem Ausgang. Zwar 
lockert sich zur Zeit die höchst-
richterliche Rechtsprechung 
zur Vortragspflicht des Mieters 
beziehungsweise Vermieters in 
Bezug auf die Darlegung von 
Mietmängeln im Wohnraum-

mietrecht (vgl. BGH Urt. v. 
28.10.2011, VIII ZR 125/11). 
Jedoch obliegt es nach wie vor 
jedem Mieter beziehungswei-
se Vermieter, Störungen oder 
Mängel nach Datum, Beginn, 
Dauer, Intensität, Häufigkeit 
und Beweismöglichkeit (Zeug-
nis, Urkunde und Fotos) fest-
zuhalten. Später muss sich der 
zuständige Richter ein genaues 
Bild von der Situation machen 
können. 
Handelt der Mieter oder Ver-
mieter nicht nach dieser Maxi-
me, so hat er zwar Recht, wird 

dieses vor Gericht aber nicht 
durchsetzen können. Eigentlich 
hört sich das recht simpel an. 
In der Praxis ergeben sich aber 
immer wieder erhebliche Prob-
leme, die Beeinträchtigung des 
Mietgebrauches so darzustellen, 
dass sich der Richter beim Le-
sen des späteren Schriftsatzes 
in die Beeinträchtigung hinein-
versetzen kann. Dies mag daran 
liegen, dass die heutigen jungen 
Richter zur Internet-Generation 
gehören und oft nicht die nötige 
Vorstellungskraft haben, wenn 
sie etwas nicht im TV oder auf 
ihrem Monitor gesehen haben. 
Das Dilemma ist aber, dass man 
bis heute weder Datenträger 
noch Videoaufnahmen etc. bei 
Gericht ohne Zweifel an der 
tatsächlichen Benutzung ein-
reichen kann. Es sind zudem 
noch viele Richter im Amt, die 
nicht wirklich wissen, wie bei-
spielsweise ein USB-Stick zu 
benutzen ist. Leider kann man 
sich den Richter aber nicht 
aussuchen. Daher ist möglichst 
genau zu dokumentieren, was 
wie, stört bezwiehungsweise 
mangelhaft ist. Ein Vortrag 
sollte zusätzlich möglichst noch 
durch eine mediale Präsentation 
ergänzt werden.
Dieser erhebliche Aufwand ist 
leider von Anfang an vorzu-
nehmen, auch wenn es zuerst 
danach aussieht, als würde sich 
der Aufwand nicht lohnen, 
weil man sich mit der anderen 
Partei angeblich gut versteht. 
Je besser man von Anfang an 
dokumentiert, desto größer ist 
die Wahrscheinlichkeit, dass 
man später vor Gericht „durch-
kommt“ beziehungsweise dass 
der Mieter oder Vermieter sich 
erst gar nicht auf einen Streit 
einlässt.
Also immer „Butter bei die Fi-
sche“, wenn es um genaue Do-
kumentation und Beweissiche-
rung geht. n

Rasmus Niebuhr
Fachanwalt für Miet- und 
Wohnungseigentumsrecht

Mietmängel: 
Immer „Butter 
bei die Fische“
Jeder Anwalt ist nur so gut wie die Mandanten ihm zuarbeiten!

„Recht haben reicht 
nicht, man muss es 
auch bekommen!“

Rechtsanwalt Rasmus Niebuhr

 Wenig Glück hatte die in 
der HafenCity gegründete 
Mopedfirma Liberta Motor-
cycles. Trotz guter Resonanz 
und einer wachsenden Fange-
meinde hat es erstmal nicht 
zum Überleben gereicht. Seit 
dem 1. Oktober 2014 nutzt 
die Firma die Chance, sich 
im Rahmen eines Insolvenz-
verfahrens zu restrukturieren 
und zu sanieren.
Der seit Juni 2014 aktive Li-
berta-Geschäftsführer Thomas 
Constantin entwickelt derzeit 
gemeinsam mit dem vorläufig 
bestellten Insolvenzverwalter, 
dem Rechtsanwalt Weitzmann, 
ein tragfähiges Sanierungskon-
zept. An dessen Ende soll eine 
Neuaufstellung des Unterneh-
mens stehen. 
Aus diesem Grund wird sich Li-
berta Motorcycles Anfang De-
zember auf der wichtigen Cus-

tombike Messe in Bad Salzuflen 
von seiner besten Seite zeigen. 
Der Geschäftsbetrieb läuft wie 
gewohnt weiter und auch die be-
währte Crew steht allen Kunden 
und Interessenten weiterhin mit 
vollem Einsatz zur Verfügung.

„Wir mussten feststellen, dass als 
junges und dynamisches Start-
Up in der Vergangenheit vieles 
richtig, aber sicherlich auch ei-
niges falsch gemacht wurde. Die 
von uns entwickelten Mopeds 
haben binnen der letzten Mo-
nate eine große Fanbase erzielt, 
die weiterhin stetig wächst. Die 

Kick down
Liberta Motorcycles muss durchstarten

Bikes treffen den Zeitgeist und 
auch die Preispolitik ist absolut 
attraktiv. Dennoch konnten wir 
die hochgesteckten Absatzzie-
le unserer ersten vollen Saison 
nicht umfänglich erreichen, was 
letztlich zu Liquiditätsengpässen 
geführt hat“, erklärt Geschäfts-
führer Thomas Constantin die 
aktuelle Situation. „Wir sind 
absolut davon überzeugt, dass 
Liberta mit voller Kraft in die 
kommende Saison starten wird. 
Dieser Prozess ist eine wichti-
ge Phase, der wir sehr positiv 
entgegensehen und die uns die 
Möglichkeit bietet, ein profes-
sionelleres, erwachsenes Unter-
nehmen zu werden. Besonders 
wichtig ist es für uns, dass der 
Geschäftsbetrieb wie gewohnt 
weiterläuft. Für unsere Kun-
den und Interessenten ändert 
sich nichts“, betont Constantin  
kämpferisch. n� mb

Aller Anfang  
ist schwer

koLumne

Die Welle

Eine Welle ist eine sich räumlich ausbreitende 

Veränderung oder Schwingung einer ort- und 

zeitabhängigen physikalischen Größe. Klingt 

kompliziert, ist es aber nicht, denn gemeint 

ist auch die deutliche Wellenbewegung, mit 

der sich die Konjunktur am Wohnimmobi-

lienmarkt in diesem Jahr entwickelt. Nach 

dem Boom seit 2009 mit bis zu zweistelligen 

Preissteigerungen pro Jahr schien im ersten 

Halbjahr der Gipfel der Welle erreicht und 

sich ein langsames Abebben auszubreiten. 

Blicken wir nun aber auf das dritte Quartal, 

so hat sich nach einem Tal bereits wieder 

eine Aufwärtsbewegung ergeben. Das gilt 

übrigens für die meisten Immobilienmärkte in 

Hamburg. Denn so wurden im dritten Quartal 

so viele Büroflächen vermietet wie zuletzt im 

Vergleichsquartal des starken Jahres 2011. 

Noch kräftiger entwickelte sich der Markt für 

großvolumige Investmentobjekte, wo zwi-

schen Ende Juni und Ende September rund 

eine Milliarde Euro umgesetzt wurden.

Die Umsatzentwicklung am Wohnimmobili-

enmarkt, insbesondere in den guten Lagen 

rund um die Alster, in der HafenCity und ent-

lang der Elbe, wurde durch den gefühlt lan-

gen Sommer mit den späten Sommerschul-

ferien gehemmt. Im Anschluss aber nahm die 

Zahl der Beurkundungen von Kaufverträgen 

für Wohnimmobilien kräftig zu. Denn, so zeigt 

das Wiederanheben der Welle, Wohnimmo-

bilien werden gesucht und gebraucht. Die 

Zeit des Überlegens in einem langen Som-

mer, das Ziel, den eigenen Bedarf doch zu 

decken, die gestiegenen Preise doch zu ak-

zeptieren, scheint den Entscheidungsstau 

aufzulösen, der den Markt in ein Tal zu führen 

schien. Der Markt hat durch viele Neubauten 

ein breiteres Angebot, so dass auch die Wahl 

schwerer fiel. Entscheidungen sollten aber 

gefällt werden, solange die Auswahl noch 

groß ist und bevor die Welle wieder kräftiger 

ansteigt. andreaS WaLtHer

Andreas Walther

Infos zu unseren orthopädischen Leistungen unter www.tz-hafencity.de/bereiche/orthopädie

 Am Sandtorkai 70 | 20457 Hamburg-HafenCity | Telefon 040. 30 38 278 - 0 | kontakt@tz-hafencity.de | www.tz-hafencity.de

Kopf- und Nackenschmerz bei CMD?
Lunchsymposium mit Zahnarzt Christian Urselmann und Orthopäde Dr. Jan Schilling

8. Dezember 2014 von 12 - 13 Uhr – weitere Infos: www.tz-hafencity.de/veranstaltung
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Christine Detamble-
Voss, Kesbana Klein 

und Meryem Çelikkol 
(v. l. n. r.) (Foto: TH)

Mitten in der 
Politik

17 der 51 Abgeordneten der Bezirksversammlung 
Hamburg Mitte sind Frauen

Woran liegt das? Haben Frau-
en ein Problem damit, sich zur 
Wahl zu stellen? Gibt es Par-
teien, die für Politikerinnen 
aufgrund ihrer Inhalte oder 
wegen des Umgangs unterein-
ander uninteressant sind? Ma-
chen Männer vielleicht einfach 
die bessere Politik? 
Im Gespräch mit der weiblichen 
Herausgeberin der HafenCity 

  Haben Frauen ein knappes 
Jahrhundert nach Einführung 
des Frauenwahlrechts das 
Gleichstellungsziel erreicht? 
Seit November 1918 dürfen 
Frauen in Deutschland nicht 
nur wählen, sondern auch ge-
wählt werden. Trotzdem lässt 
die Zahl von Frauen in Parla-
menten noch immer zu Wün-
schen übrig.
Schauen wir doch einmal direkt 
vor die eigene Haustür: Glaubt 
man den Statistiken, waren cir-
ca 52 Prozent der rund 200.000 
Wahlberechtigten für die Be-
zirksversammlung Hamburg-
Mitte Frauen. Ginge es nur 
nach der rechnerischen Frage 
des Geschlechts, sollten dem-
nach 26 Frauen in der 51-köp-
figen Bezirksversammlung 
sitzen. Tatsächlich sind es aber 
nur 17 weibliche Abgeordnete 
und somit 33 Prozent. Abge-
sehen davon, dass die Wähle-
rinnen und Wähler der Piraten 
und der AfD nur von Männern 
vertreten werden, verteilen 
sich die gewählten Frauen sehr 
ungleichmäßig auf die anderen 
Fraktionen.

Zeitung: Christine Detamble-
Voß (geb. 1944) Fraktionsvor-
sitzende der Linken (7 Mitglie-
der, davon 3 Frauen); Meryem 
Çelikkol (45), Stellvertretende 
Vorsitzende der Bezirksver-
sammlung für die Grünen (10 
Mitglieder, davon 6 Frauen) und 
Kesbana Klein (50), Mitglied im 
Fraktionsvorstand der SPD (19 
Mitglieder, davon 7 Frauen). 

Urlaubsbedingt konnte Cons-
tance Manzke, die einzige Frau 
der 10-köpfigen CDU-Frakti-
on, nicht dabei sein.

Was tun Ihre Parteien, um 
Frauen in den eigenen Reihen 
zu fördern?

Kesbana Klein (SPD): Meine 
Partei fördert Frauen in der Po-

litik auch an verantwortungsvol-
len Stellen. Das gilt sowohl für 
parteiinterne Wahlen als auch 
für Kandidaturen zu Parlamen-
ten oder für andere Gremien. 
Die Quote von 40 Prozent sorgt 
dafür, dass sowohl Männer als 
auch Frauen aussichtsreich kan-
didieren können. In unserem 
Fraktionsvorstand liegt der 
Frauenanteil übrigens bei 50 

Prozent. Allerdings darf man 
nicht vergessen, dass immer 
noch mehr Frauen als Männer 
im Alltag doppelt belastet sind. 
Auch kommt es letztendlich lei-
der noch zu oft vor, dass Frauen 
sich erst einmal fragen, ob sie 
sich eine Aufgabe zutrauen, wäh-
rend Männer sofort zugreifen.

Christine Detamble-Voss (Lin-
ke): Unsere Regelungen für die 
sogenannten „Doppelspitzen“ 
und für innerparteiliche Frau-
enlisten sind gute Maßnahmen. 
Auch werden bei uns, wenn ein 
Mann eine Liste anführt, die 
Plätze 2 und 3 an Frauen verge-
ben. In unserer Partei wird viel 
gestritten und um Ergebnisse 
gerungen. Ich vermute, dass das 
Frauen davon abhält, sich tiefer-
gehend zu engagieren.“

Meryem Çelikkol (Grüne): Die 
Frauenquote bei uns beträgt 50 
Prozent. Der erste Platz und 
damit die folgenden ungera-
den Plätze gehen an Frauen. 
Natürlich sind dann Ausnah-
men möglich, und zwar, wenn 
es einen aussichtsreicheren 
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 Wissen, worüber man spricht 
und sich selbst ein Bild von der 
aktuellen Situation machen – 
unter diesem Motto lockte die 
Konrad-Adenauer-Stiftung 
interessierte Teilnehmer in 
Hamburgs jüngsten Stadtteil.
Das Interesse an der Besichti-
gung war riesig, die Teilnehmer-
zahl jedoch auf 25 begrenzt. Für 
viele Teilnehmer aus Hamburg 
und dem Umland war es der ers-
te Besuch im jüngstem Stadtteil 
der Hansestadt. Aber auch der 
eine oder andere HafenCity-Be-
wohner nutzte die Gelegenheit 
und ließ sich von Profis durch 
sein Quartier führen. 
Am Modell im Kesselhaus erläu-
terte Stadtteilführer Thorsten 
Gödtel den derzeitigen Ent-
wicklungsstand. Viele waren 

überrascht, dass erst die Hälfte 
der HafenCity entwickelt ist und 
dass die endgültige Fertigstel-
lung noch bis 2025 dauern wird.
Nach der Theorie folgte die 
Praxis: Während des Rund-
gangs erläuterte Gödtel die 

Besonderheiten der HafenCity 
auch anhand von Fotos. Auf-
nahmen des Hochwassers von 
2013 durften da nicht fehlen. 
Sie veranschaulichen, wie exis-
tentiell der moderne Flutschutz 

Wissen, worüber man spricht
Konrad-Adenauer-Stiftung lud zum HafenCity-Rundgang ein

für den Stadtteil ist. Aber auch 
das Anhandgabeverfahren von 
Grundstücken, die neuen Vor-
gaben für den Wohnungsbau 
sowie das Mobilitätskonzept 
interessierten die Besucher. 
Beeindruckt zeigten sich die 
Teilnehmer vom großzügigen 
Kinderspielplatz am Grasbrook. 
Die Brache, auf der das südliche 
Überseequartier „irgendwann“ 
entstehen soll, rief hingegen 
großes Unverständnis hervor. 
Der gelungene Rundgang fand 
seinen Ausklang im Ökumeni-
schen Forum, wo Rando Aust –  
Mitglied im City-Ausschuss für 
die CDU-Fraktion – die Besu-
cher über die aktuellen politi-
schen Themen der HafenCity 
informierte. Von besonderem In-
teresse waren neben der – aus der 

Presse bekannten – Situation vie-
ler Einzelhändler, das Kita- und 
Schulangebot, die geplante teure 
Radwegverlegung in der Shang-
haiallee sowie die Bürgerbeteili-
gung in Form des Bürgerforums. 
Am Ende des dreistündigen Pro-
gramms waren sich die Teilneh-
mer darüber einig, dass der junge 
Stadtteil weitaus bunter als ist, 
als die mediale „Schwarz-Weiß-
Malerei “ vermuten lässt. 
Die Konrad-Adenauer-Stiftung 
trägt seit 1964 den Namen des 
ersten Bundeskanzlers; sie ging 
aus der bereits 1955 gegründe-
ten „Gesellschaft für christlich-
demokratische Bildungsarbeit“ 
hervor. In Deutschland engagie-
ren sich die parteinahen Stiftun-
gen unter anderem für politische 
Bildung. n  Cf

Bunter Stadtteil  
am Wasser

Thorsten Gödtel erklärt (Foto: CF)

 Bereits am 5. November 
findet die letzte Sitzung des 
Bürgerforums HafenCity in 
diesem Jahr statt. Bei diesem 
vorgezogenen Termin, der 
ursprünglich für den voll-
gepackten Dezember vorge-
sehen war, können sich die 
Teilnehmer unter anderem 
über den diesjährigen Weih-
nachtsmarkt auf dem Über-
seeboulevard informieren. 
Auf der Tagesordnung ist auch 
der erstmalige Antrag für eine 
Projektförderung aus den Mit-
teln des Verfügungsfonds. Unter 
dem Titel „Wir legen zusammen 
für eine HafenCity mit Kick“ 
wird die Initiative, die sich für 
den temporären Bolzplatz am 
Lohsepark einsetzt, ihren För-

derantrag erläutern. Davor steht 
ein Antrag des Netzwerkes Ha-
fenCity über eine Klärung der 
Vergabegrundsätze des 8.000 
Euro schweren Verfügungstop-
fes zur Abstimmung.
Weitere Themen an diesem 
Abend sind die geplante Rad-
wegverlegung an der Shanghai-
allee sowie die Sicherheit der 
Wege für Schul- und Kinder-
gartenkinder.
Eingeladen sind alle Bewohner, 
Arbeitnehmer, sonstige Akteure 
und Interessierte aus der Hafen-
City – eine vorherige Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 
Die Sitzung findet am 5. No-
vember 2014 um 19 Uhr im 
„Wechselbad“ in der Osakaallee 
8 statt. n� Cf

Bürgerforum
Letzte Sitzung in diesem Jahr

Sitzung des Bürgerforums (Foto: TH)

Ordentlicher Promi-Auftrieb zum Jubiläum (Fotos: WN)

der Ausschüsse müsste endlich 
„Normalität“ einkehren ...

Was möchten Sie als Abgeord-
nete persönlich bis zur nächs-
ten Wahl erreichen?

Kesbana Klein (SPD): Ich werde 
bis dahin alles tun, was in mei-
nen Kräften steht, um als „Dol-
metscherin“ zwischen Bürger 
und Verwaltung politisch zu 
arbeiten. Ich sehe mich dabei 
als Ansprechpartnerin zum 
Wohle meines Bezirks und des 
Stadtteiles aus dem ich komme. 
Und das alles will ich mit einem 
guten Team – meiner Fraktion –  
schaffen.

Christine Detamble-Voss (Lin-
ke): Meine Fraktion besteht aus 
neuen Abgeordneten. Dass diese 
Fraktion ohne Fraktionszwang 
zusammenwächst und fachlich 
kompetent arbeitet, ist für mich 
ein wichtiges Ziel.

Meryem Çelikkol (Grüne): Als 
neue Abgeordnete muss ich erst 
einmal viel lernen. Aber von An-
fang an kann ich meine Kompe-
tenz als Beitrag einbringen: So-
wohl in der Partei als auch in der 
Fraktion und in der Koalition 
werde ich mich für die Inklusion 
von Migranten einbringen. 

Auch wenn wir in der kurzen 
Zeit nicht viele Aspekte der po-
litischen Arbeit von Frauen auf 
kommunaler Ebene erörtern 
konnten: Wir danken Ihnen für 
das Gespräch. n� Cf

einen aussichtsreicheren 
männlichen Spitzenkandidaten 
gibt. Ich glaube fest daran, dass 
das Thema in den Satzungen –  
wie bei uns – verankert sein 
muss. Es passiert sonst nichts ...

Christine Detamble-Voss (Lin-
ke): Die Grünen verdienen in 
dieser Frage große Anerken-
nung. Hier macht sich bemerk-

bar, dass sie aus der Frauenbewe-
gung hervorgegangen sind. 

Gibt es überhaupt einen Un-
terschied zwischen Politik, die 
von Frauen bzw. von Männern 
gemacht wird?

Kesbana Klein (SPD): Im po-
litischen Tagesgeschäft macht 
es keinen Unterschied, ob ein 
Beitrag von einem Mann oder 
von einer Frau kommt. Das ist 
gelebte Gleichberechtigung.

Meryem Çelikkol (Grüne): Unse-
re Ausschussbesetzungen wer-
den frei und nach Kompetenz 
und Erfahrung, unabhängig des 
Geschlechts, vorgenommen.

Christine Detamble-Voss (Linke): 
Als einzige Fraktionsvorsitzen-
de sehe ich schon Unterschiede. 
Die männlichen Vorsitzenden 
der anderen Fraktionen stellen 

sich schon sehr stark in den Vor-
dergrund.

Kesbana Klein (SPD): Kommu-
nalpolitik ist das Vielfältigs-
te, was es gibt. Dabei sind alle 
Sichten wichtig: alt-jung, Frau-
Mann, Migrations- oder sonsti-
ger Hintergrund! Es geht darum, 
dass sich die gesellschaftlichen 
Strukturen widerspiegeln ...

Meryem Çelikkol (Grüne): Ich 
mache es mal fest am Unter-

ausschuss Bau. Da werden z.B. 
Entscheidungen zu Flücht-
lingsunterkünften, aber auch 
zu Spielplätzen getrof fen. 
Männer sind bei diesen The-
men nicht unsensibler. Die 
politischen Impulse kommen 
aber aus der Lebenserfah-
rung der einzelnen Politiker 
und da gibt es eben Unter- 
schiede. 

Christine Detamble-Voss (Lin-
ke): Als langjähriges Mitglied 
des Jugendhilfeausschusses mer-
ke ich, dass Frauen und Männer 
unterschiedliche Fragen stellen 
und die Verantwortlichen im-
mer noch erstaunt darüber sind. 
Als ob die nicht wüssten, dass es 
unterschiedliche Problematiken 
in der Jungs- und in der Mäd-
chenpädagogik gibt.

Meryem Çelikkol (Grüne): In 
der ausgewogenen Besetzung 

» Wollen Frauen sich gar nicht zur Wahl 
stellen? Gibt es Parteien, die für Politiker-
innen wegen ihres Programms und den 
Umgang untereinander uninteressant sind? 
Oder machen Männer die bessere Politik? «

Voll auf die Glocke
Zwei Jahre Boxkampf, Schweiß und Liebe – zwei Jahre große Emotionen im Ring
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gewinnsPiel

Die Marke FRIEDRICHS 
ist bereits seit 1908 Inbegriff 
für Fischgenuss vom Feins-
ten. Die Maxime der „Ersten  
Hanseatischen Feinfisch-Manu-
factur“ lautet: „Das Beste geben –  
aus Tradition“. Gemäß dieser 
Philosophie setzt das Unterneh-
men auf höchste Produktquali-
tät und sorgfältige Veredelung, 
die untrennbar auch mit nach-
haltiger Fischerei, innovativen 
Rezepturen und modernster 
Technologie verbunden sind. 
Gottfried Friedrichs enga-
giert sich in besonderem Maße 
für nachhaltige Fischerei und 
den Schutz der Umwelt und 
war unter anderem das ers-
te Unternehmen, das 2002 in 
Deutschland MSC-zertifizier-
ten, geräucherten Wildlachs 
aus garantiert nachhaltiger 
Fischerei in Alaska angeboten 
hat. Als Vorreiter in Deutsch-
land bietet FRIEDRICHS  
heute eine Vielzahl von MSC-
zertifizierten und Naturland 
Bio-Produkten an. Damit gibt 
Deutschlands älteste Wildlachs-
räucherei dem Verbraucher die 
Möglichkeit, durch bewusstes 
Einkaufen die nachhaltige Fi-
scherei und den Meeresschutz 
selbst aktiv zu unterstützen.
Auch bei der Veredelung der Roh-
ware setzt Gottfried Friedrichs  
Maßstäbe und legt Wert auf 
ein hohes Maß an Handarbeit 

sowie klassische Räucher- und 
Marinierverfahren. So beizt 
FRIEDRICHS für das beste 
Geschmacksergebnis als einer 
von wenigen Herstellern den 
Lachs noch wie früher, lässt 
die Fische über mehrere Tage 
in der Marinade reifen und 
wendet sie täglich von Hand. 
Auch die Räucherzeiten sind 
zum Teil bis zu drei Mal län-
ger, als heutzutage üblich. 
Aber nur so erhalten die Fische 
über dem Rauch von ausge-
wählten Edelhöl-
zern ihre typische 
F R I E D R I C H S 
Note. Denn: Gutes 
braucht eben seine 
Zeit. 

Nachhaltige Fischerei und Schutz für die Umwelt

Mit diesem Erfolgsrezept 
ist Gottfried Friedrichs  
zum Marktführer im Pre-
mium-Feinfisch-Segment in 
Deutschland geworden und 
auch europaweit einer der füh-
renden Anbieter. Das Sorti-
ment umfasst Räucherfisch wie 
Lachs, Forelle und Aal, aber 
auch Caviar, Matjesprodukte 
sowie Gourmet-Saucen und 
Brotaufstriche. Überzeugen 
Sie sich selbst! 

Gewinnen Sie einen von 
drei FRIEDRICHS Lachs-
gutscheinen im edlen Hol-
zetui im Wert von rund 40 
Euro – für nachhaltigen, 
exquisiten Genuss. Das 
Beste daran: Sie können 
nicht nur Ihre Lieblings-
Lachsart, sondern auch den 
Zeitpunkt, wann Sie Ihren 
Gewinn einlösen und genie-
ßen, selbst bestimmen. Eine 
ganze Seite FRIEDRICHS 
Kodiak Wildlachs smoked, 
FRIEDRICHS Rauch-Lachs  
oder FRIEDRICHS Graved 
Lachs wird zum Wunschter-
min nach Hause geliefert.

Schicken Sie eine E-Mail 
mit der Antwort und dem 
Stichwort „FRIEDRICHS“ 
an gewinnspiel@hafencity-
zeitung.com oder eine Post-
karte an HafenCity Zeitung, 
Am Sandtorkai 1, 20457 
Hamburg. Einsendeschluss 
ist der 21. November 2014. 
Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Die Adressen 
werden nicht an Dritte wei-
tergegeben.

zu gewinnen!
Drei      Euro-Gutscheine 

Gewinnfrage: 

Welche Gütesiegel 

stehen bei FRIEDRICHS 

für Nachhaltigkeit?

anZeige

Manchmal reiben sich Kun-
den die Augen. Gerade erst 
hat Nicole Stephani (47) sie in 
einem Geschäft verabschie-
det, da kommt sie ihnen auch 
im Nachbargeschäft entge-
gen und amüsiert sich über 
die verdutzten Blicke. Denn 
die Hamburger Geschäfts-
frau ist gleich mit zwei ganz 
unterschiedlichen Konzepten 
am Überseeboulevard in der 
HafenCity präsent: mit „No-
bodyisperfekt – Dinge, die das 
Leben einfacher machen“ und 
mit der „Hafen-Spezerei“.
Mit „Nobodyisperfekt“ kann die 
Hamburgerin im nächsten Jahr 
schon den 10. Geburtstag feiern. 
2005 hat die gelernte Fotogra-
fin ihr erstes Ladengeschäft in 
der Papenhuder Straße auf der 
Uhlenhorst eröffnet. Ihre Idee: 
Sie mischt Alltagshilfen für 
Menschen mit Handicaps mit 
schönen, funktionalen Design-
produkten. Heraus kommt da-
bei ein ganz eigenes Sortiment. 
Bund, fröhlich und einladend ist 
das Geschäft, das sich so bewusst 
von Sanitätshäusern unterschei-

det. Vor vier Jahren dann der 
Umzug in die HafenCity: Am 
Überseeboulevard eröffnete 
Nicole Stephani als Pionierin 
das erste Einzelhandelsgeschäft. 
Der neue Stadtteil und die Nähe 
zum Wasser hat sie fasziniert: 
„Die HafenCity ist citynah und 
Ziel vieler Hamburg-Besucher. 
Das hat Potenzial.“ 
Und der Trend geht eindeutig 
nach oben. Rund 5.000 ver-
schiedene Produkte – von ger-
iatrischen Hilfsmitteln über 
seniorengerechte Kommunika-
tionsmittel bis hin zu ausgefal-
lenen Geschenkideen – umfasst 
mittlerweile das Sortiment. Der 
Rollator im knalligen Orange, 
den man mit wenigen Hand-
griffen in einen Rollstuhl ver-
wandeln kann, steht dort neben 
Lesekissen, elektrischen Korken-
ziehern, Telefonen mit großen 
Tasten und Eincremehilfen. Da-
zwischen viele praktische Haus-
haltshelfer. Und Hamburg-Besu-
cher haben eine große Auswahl 
an originellen Mitbringseln.
Mit der „Hafen-Spezerei“ gleich 
nebenan hat sich Nicole Stepha-

Zwei Geschäfte –  
und jedes ein Unikat
Nicole Stephani glaubt an das Potenzial in der Hamburger HafenCity

Nicole Stephani (47) vor ihrem Geschäft Nobodyisperfekt auf dem Überseeboulevard

ni vor drei Jahren einen zweiten 
Traum erfüllt. Wie einen alten 
Kaufmannsladen hat sie dieses 
Geschäft eingerichtet. In den 
dunklen Eichenschränken ste-
hen Glasamphoren, in denen 
Brände und Liköre, Essige und 
Öle in verschiedenen Farben 
leuchten – vor dem Kauf darf 
probiert werden. Dazwischen 
regionale Feinkost, Honig, 
Senfe. Und natürlich „Speze-
reien“, wie Gewürze in frühe-
ren Zeiten genannt wurden: 
feines Fleur de Sel und raffi-
nierte Pfeffermischungen. Auf 
den langen Eisentischen unter 
den Kronleuchtern türmen sich 
süße Verführungen, Hambur-
ger Speck und Karamell, kleine 
Muffins im Glas und französi-
sche Schoko-Trüffel. Vor allem 
in der Vorweihnachtszeit haben 
die Mitarbeiter alle Hand voll 
zu tun: Viele Papiertüten wer-
den gefaltet, gestempelt und mit 
einer Schleife geschmückt. Jede 
Tüte wird individuell nach den 
Wünschen der Kunden gefüllt, 
um zu Weihnachten Freude und 
Genuss zu bereiten.

 Jeden Tag aufs Neue kriegt 
der arme Rocky Balboa eins 
auf die Birne, jeden Tag aufs 
Neue muss er die schüchter-
ne Adrian erobern, bevor er 
am Ende einer spektakulären 
Show begeisterten Applaus 
erhält. 
Seit zwei Jahren läuft im Ope-
rettenhaus am – von der Hafen-
City aus gesehen – Beginn der 
Reeperbahn die Rocky-Show. 
Gut 750.000 Besucher sicherten 
sich seit der Premiere 2012 ihre 
Eintrittskarten. Dass Rocky ein 
fester Bestandteil der Hambur-
ger Kulturszene geworden ist, 
belegt der aktuelle Imagefilm 
der Stadt Hamburg. Hier spielt 
Rocky stellvertretend für das 
gesamte Musical-Genre eine 
Rolle und unterstreicht die Be-
deutung Hamburgs als Musical-
Hauptstadt Deutschlands. 
Seit der Weltpremiere in Ham-
burg am 18. November 2012 
erlebte Rocky eine riesige Er-
folgsgeschichte in Deutschland. 
Die Eigenproduktion von Stage 
Entertainment, die mit ihrer 
Zentrale in der Speicherstadt 
ansässig ist, wurde zum ers-
ten Broadway-Export eines in 
Deutschland entwickelten Mu-
sicals und erhielt diverse Aus-
zeichnungen. Leider nahm das 
amerikanische Publikum trotz 
einer Anpassung an deren Hör- 
und Sehgeschmack das Musical 
nicht an, obwohl die Story durch 
den Film-Erfolg mit Sylvester 
Stallone weltweit bekannt ist. 
Geradezu spektakulär ist die 
Szene, wenn der Boxring mittels 
geräuschloser Technik von der 
Bühne mitten in den Zuschauer-

raum verlegt und dem Publikum 
so das Gefühl vermittelt wird, 
Teil eines Live-Boxkampfes zu 
sein. Dieses Spektakel entgeht 
den New Yorkern nun.
Nicht entgehen lassen woll-
ten sich zahlreiche Promis den 
Jubiläums-Gala-Abend Ende 
September. So schwebten di-
verse Fernsehmoderatorinnen, 
Tänzerinnen und Designerin-
nen über den roten Teppich. 
Unumstrittener Star des Abends 
war aber WBA-Interkontimeis-
ter im Halbmittelgewicht, Jack 
Culcay, der das Posing natür-
lich professionell beherrsch-
te. Michaela Schaffrath zeigte 
sich zum ersten Mal öffentlich 
mit ihrem Freund, dem Foto-
grafen Carlos Anthonyo, auf 
dem roten Teppich, demen-
tierte aber jegliche Hochzeits- 
Spekulationen.
Zwei Jahre Rocky, eine Bilanz 
von 767 Shows: 306 Liter Kunst-
blut flossen bei den Boxkämpfen, 
767 mal flog ein Truthahn durch 
ein Fenster, 1.534 Boxkämp-
fe musste Rocky durchstehen, 
3.068 Eier trank er im Training, 
7.670 Dollar zahlte er für 10 Mi-
nuten Schlittschuhlaufen beim 
ersten Date mit Adrian, 9.204 
falsche Tattoos wurden gesto-
chen, 31.447 Dollar verdiente er 
mit dem ersten Kampf gegen Red 
Brady, 33.748 mal bekam er auf 
die Nuss und 46.020 Liter Wasser 
regneten auf die Bühne. n wn

Karten gibt es ab 50,89 Euro. 
Wann Rocky kämpft und we-
tiere Informationen finden 
Sie im Internet unter www.
stage-entertainment.de. 

 Karneval in Rio, ein Auf-
tritt der Band „Die Zim-
mermänner“ in Dresden, die 
Klassik-Serie „Recomposed“ 
und eine nicht eintreffende 
Eislieferung für eine Silves-
terparty an der Copacabana, 
Joao Gilberto und der Bossa 
Nova …
Christian Kellersmann bloggt 
in „Kellys Diary“ persönliche 
Erlebnisse und amüsante Anek-
doten aus seinem Leben als Mu-
siker, Musikmanager und seiner 
Zeit in Rio de Janeiro. Eine viel-
fältige Sammlung an Stories ist 
zusammengekommen, in denen 
der Autor unter anderem seine 
Begegnungen mit Musikern wie 
Caetano Veloso, Joao Gilberto, 
Jimi Tenor oder Hannes Wader 
beschreibt. Wie man klassischer 
Musik einen modernen Anstrich 
verpasst und in einem Club eta-
bliert? Auch darauf gibt es eine 

Antwort – genauso wie Kellers-
mann anschaulich schildert, wie 
er nach der Absage einer Platten-
firma dort dennoch einen Job als 
Produktmanager ergattert hat. 
Selbstverständlich wird die Le-
sung im Club 20457 mit beein-
druckendem Bild- und Musik-
material unterlegt.
Christian Kellersmann, geboren 
1960 in Hamburg, studierte Sys-
tematische Musikwissenschaf-
ten. Während des Studiums 
spielte er Saxophon und Quer-
flöte bei „Die Zimmermänner“, 
„Die Doraus & die Marinas“ und 
bei „Palais Schaumburg“. Über 
10 Jahre war er General Mana-
ger bei Universal Classics & Jazz, 
bevor er 2013 nach Rio de Janei-
ro ging. Seit Mitte August ist 
Christian Kellersmann zurück 
in Deutschland und hat seinen 
neuen Job als Managing Direc-
tor bei Edel: Kultur angetreten.

Die Lesung findet am 6. No-
vember 2014 um 20 Uhr im 
Club 20457 statt. Der Eintritt 
beträgt 5 Euro. n� af

Christian Kellersmann 
im Club 20457
„Kellys Diary“ live am 6. November in der HafenCity

Musikmanager und Autor Chris-
tian Kellersmann (Foto: privat)

 Freunde von Kunst und 
Design kommen am ersten 
November-Wochenende in 
Hamburg gleich doppelt auf 
ihre Kosten: Am 1. und 2. 
November 2014 finden die 
beiden Veranstaltungen der 
altonale, die sich mit Kunst 
und Design beschäftigen, 
parallel und in Laufweite 
voneinander am Hamburger 
Elbufer statt. 
Während bei der DES!GNgift 
im Cruise Center Altona krea-
tive Ideen rund um Mode und 
Accessoires im Mittelpunkt des 
Interesses stehen, präsentieren 
beim KUNSTHERBST rund 
50 regionale und überregionale 
Künstlerinnen und Künstler im 
ehemaligen England-Fährter-
minal aktuelle Arbeiten aus den 
Bereichen Malerei, Zeichnung, 
Druckgrafik, Skulptur und Fo-
tografie.
altonale DES!GNgift: Pünkt-
lich zur Vorweihnachtszeit wer-
den zum fünften Mal in diesem 
Jahr Mode, Accessoires und 
Kreatives präsentiert. Rund 100 
ausgewählte Designerinnen und 
Designer aus Hamburg und der 
gesamten Republik stellen ihre 
hochwertigen und vielfältigen 
Produkte – und das mit herrli-
chem Elbblick – aus. Die Kri-
terien für die zu vergebenden 

Standplätze sind streng: Die 
gezeigten Produkte müssen 
mindestens eins der vier Krite-
rien erfüllen: 1. Rohstoffe aus 
Bioanbau, 2. fair und sozial, 3. 
Made in Germany, 4. recycelt 
und/oder recyclebar.
altonale KUNSTHERBST: 
Unweit der DES!GNgift – im 
ehemaligen England-Fähr-
terminal – findet der altonale 
KUNSTHERBST statt. Diese 
Veranstaltung widmet sich be-

reits seit 2007 der Präsentati-
on und dem Verkauf aktueller 
Kunst. Hier wird den kleinen 
und großen Besuchern Kunst 
auf Augenhöhe präsentiert und 
anschaulich gezeigt, dass Kunst 
Spaß machen kann. Das Beson-
dere am KUNSTHERBST: 
Alle Künstlerinnen und Künst-
ler sind an beiden Tagen per-
sönlich vor Ort, um Rede und 
Antwort zu ihren Werken zu 
stehen. 
Unter anderem sind dabei: 
Detlef Klein, ein bekannter 

Vertreter des Euphorischen 
Realismus, Horst Güntheroth, 
Maler und Stern-Redakteur, 
mit seinen „Sternengalaxien“, 
Liam und die Freakheads, u.a. 
mit Fußballbildern vom 12-jäh-
rigen Liam, Johannes Caspersen 
mit seinen lebensgroßen Holz-
figuren und Jürgen Leydel, 
ehemaliges Bandmitglied bei 
Clowns&Helden, mit seinen 
Collagen
Attraktionen wie LivePain-
ting des Hamburger Künstlers 
mittenimwald am Samstag, 
ein Passbildautomat der ganz 
besonderen Art vom Künstler-
kollektiv Der 6te Lachs sowie 
die Kunst-Auktion am Sonntag 
unter der Leitung von Gerhard 
Fiedler sorgen für abwechs-
lungsreiche Unterhaltung. Am 
Samstag-Abend ab 18 Uhr 
gibt es außerdem „Kunst für 
die Ohren & zum Tanzen“  
von Ticos.
Für das leibliche Wohl ist bei 
beiden Veranstaltungen natür-
lich gesorgt. Ganz nach dem 
Motto Shoppen & Chillen bietet 
DES!GNgift eine kulinarische 
Ecke mit Kaffee und Kuchen 
sowie ein maritimes Bistro vom 
Hamburger „Bootshaus“. Der 
KUNSTHERBST wird gast-
ronomisch erstmals vom Café 
Babette betreut. n

Kunst in Altona
KUNSTHERBST & DES!GNgift an der Elbe

 Am 30. November 2014 prä-
sentiert die BallinStadt die sze-
nische Collage „Weltenbrand“ 
der Theatergruppe Axensprung 
(Oliver Hermann, Michael Bi-
deller, Markus Voigt). Im Rah-
men der Ausstellungsreihe zu 
den bisher unbekannten Seiten 
des Ersten Weltkrieges zeigt das 
Auswanderermuseum die Insze-
nierung ab 18:30 Uhr in Haus 1. 
Besucher haben vorab die Mög-
lichkeit, an einem Vortrag und 
einer Führung durch die Son-

derausstellungen zum Ersten 
Weltkrieg teilzunehmen und die 
Hauptausstellung zu besuchen.
Die beeindruckende Collage 
„Weltenbrand“ setzt sich mithil-
fe von Texten, Musik, Klang und 
Bildern kritisch mit dem Ersten 
Weltkrieg auseinander, wobei 
die menschliche Katastrophe 
immer im Mittelpunkt steht. 
Passagen des Romans „Hee-
resbericht“ von Edlef Köppen 
werden durch Lyrik von August 
Stramm, durch Feldpostbriefe 

und offizielle Militärkommuni-
qués miteinander in Beziehung 
gesetzt und ergeben ein beein-
druckendes Gesamtbild. Durch 
die Projektion wechselnder 
Motive im Bühnenbild, wird die 
Dramatik des Stücks noch un-
terstrichen.

Programm am 30. November:
16:30 Uhr – Vortrag von Re-
bekka Geitner, Historikerin 
der BallinStadt zum Ersten 
Weltkrieg. 17 Uhr – Führung 
durch die Sonderausstellungen 
zum 1. Weltkrieg im Foyer und 
in Haus 3. 17:45 Uhr – Freie 
Besichtigung der Hauptaus-
stellung in Haus 2. 18:30 Uhr –  
Beginn Theaterstück Welten-
brand (Dauer: 80 Minuten,  
keine Pause)

Ticketpreise:
Für das Theater „Weltenbrand“ 
(ab 18:30 Uhr) 12 Euro pro Per-
son. Für das Kombiticket (The-
ater- und Museumsbesuch mit 
Führung, ab 16:30 Uhr) 20 Euro 
pro Person. n

Tickets sind telefonisch 
unter unter 040 - 319 79 16-0 
oder per Mail verwaltung@
ballinstadt.de erhältlich.

Die Urkatastrophe
„Weltenbrand“ in der BallinStadt – mit besonderem 
Begleitprogramm

Weihnachtsbasar  
im Terminal

Szene aus Weltenbrand (Foto: Ballinstadt)

Boxkampfszene (Foto: Stage Entertainment)

EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4–10, 20457 Hamburg, Telefon 040-30 38 26 06

Parken:  
Tiefgarage Übersee-
allee, ab einem Einkauf 
von 30,– Euro eine 
1/2 Std. frei parken

Unser Weinberater
vor Ort: Herr Hallers

Geöffnet  
Mo bis Sa  
von 7 bis 21 Uhr
www.hafencityfrisch.de

Jagdsaison  
eröffnet?
Bei EDEKA Böcker in der HafenCity  
gibt es nicht nur das frische Wild,  

sondern auch die dazu passenden Weine.

Gehen Sie auf 
die Pirsch:

Durchstreifen Sie  unsere Weinabteilung und erblicken Sie  Neues zur Saison!
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„Der Pazifik zeigt sich mittlerweile von sei-

ner unangenehmen Seite. Haushohe Wellen, 

sechs Meter und mehr bringen das riesige 

Schiff in Wallungen, es stampft, schlingert, 

stöhnt und ächzt. Nachts hat er sogar manch-

mal das Gefühl, er müsse sich an der Matratze 

festhalten, um nicht aus dem Bett zu kullern. 

Die Gläser im offenen Regal klirren und rut-

schen auf den Teppich. Er knipst das Licht 

an, an Schlaf ist nicht mehr zu denken. Aber 

seekrank wird er, im Gegensatz zu vielen an-

deren, nicht.“

Der Hamburger Verlagsangestellte Bernd 

Bernstein bekommt von einer alten Tante, 

zu der die Familie seit Jahren keinen Kontakt 

mehr hat, ein überraschendes Angebot: Dora 

Schönfeldt bittet ihn, nach Wien zu kommen, 

um ihm eine Weltreise auf einem Kreuzfahrt-

schiff zu schenken. Sie selbst könne die Rei-

se nicht mehr antreten. Nachdem auch seine 

Chefin ihm gut zuredet, nimmt Bernstein das 

Geschenk an. Doch kaum ist er an Bord des 

riesigen Schiffes, geschehen ungewöhnliche 

Dinge: Ein rabiater Herr verschafft sich Zutritt 

zu seiner Kabine und wird wütend, als er dort 

nicht die Dame antrifft, die sich dort eigent-

lich eingebucht haben sollte. Eine andere 

Dame wird ermordet, wovon aber keiner der 

Besatzung etwas wissen will. Bernstein ge-

rät unversehens ins Visier von Ermittlungen. 

Er kann seine Tante nicht mehr erreichen, 

bricht die Reise ab und reist besorgt nach 

Wien. Doch statt der vornehmen Dame findet 

Bernstein eine gebrochene, ängstliche alte 

Frau vor. Er versucht, seine Tante zum Reden 

zu bringen, doch sie 

verschweigt ihm so 

einiges. 

Wer ist der Mann, 

der ihn auf dem 

Schiff verfolgt hat? 

Wovor fürchtet sich 

Tante Dora? Warum 

melden sich ausge-

rechnet jetzt seine 

alten Schulkamera-

den, und was macht sein Studienkollege Ingo 

plötzlich in seiner Wiener Pension? Neben 

alledem ist da auch noch seine nette Nach-

barin in Hamburg, in die sich Bernstein ver-

guckt hat. 

„Ein tödlicher Wettlauf – Mord an Bord“ ist 

auch ein Krimi für Leser mit schwachem 

Herzen. Die Orte des Geschehens sind die 

schönen Ecken von Hamburg, Wien und ein 

luxuriöses Kreuzfahrtschiff; alles keine Orte, 

die einem so richtig Angst einjagen. Beklem-

mend wird es erst, als Bernstein unmittelbar 

vor Tante Doras Wohnungstür von Unbekann-

ten bedroht wird, diese in einem italienischen 

Restaurant nicht von der Damentoilette zu-

rückkommt und spurlos verschwindet. 

Das Buch ist wie eine Kreuzfahrt: angenehm 

und unterhaltsam – und manchmal etwas un-

gemütlich.  af

Susanne Mayer-Peters: „Ein tödlicher Wett-

lauf – Mord an Bord“ | 15. September 2014 

bei Ellert & Richter erschienen | 272 Seiten 

Taschenbuch | 9,95 Euro

BuCHtiPP

Wenn einer eine Reise tut …

 Es ist die bereits dritte Le-
sung mit Oliver Döhring im 
Club 20457. Die Besucher 
können sich wieder einmal 
auf einen mörderisch lustigen 
Abend freuen. Natürlich geht 
es um Mord, wenn der Autor 
aus seinem Krimi „Die Sün-
der“ liest und Fragen beant-
wortet. 
Als Wolfram Hildebrand nach 
Hause kommt, ist es ungewöhn-
lich still ... zu still ... Wo ist Ca-
rola, seine Frau? Kurz darauf 
findet er sie. Im Keller, zu Tode 
gefoltert. 
Wer hat der Hausfrau und Mut-
ter so etwas Grausames angetan? 
Ein verschmähter Liebhaber, 
eine eifersüchtige Nachbarin, 
ein Lehrer, den Carola unter 
Druck gesetzt hat oder einfach 
jemand, der sich an Wolfram 
rächen will? Hauptkommissar 
Funke und sein Team zweifeln 

schnell an der Geschichte von 
der glücklichen Ehe der Hilde-
brands.
Unterstützung erhalten die Lü-
becker Ermittler von zwei Be-
amten des BKA, die vermuten, 
dass Carola einem Serienmörder 
zum Opfer gefallen ist, sich die 
Ereignisse plötzlich überschla-
gen.
Als dann endlich der lang er-
sehnte Durchbruch erfolgt, ist 
Funke dem Täter schon so nahe 
gekommen, dass es für ihn fast 
zu spät ist ... 
Nach „Die Lehrerin“ und 
„Die Mädchen“, Platz 3 der 
Krimicharts im Juli 2013, der 
nächste Fall für Hauptkommis-
sar Funke und sein Team.
Die Lesung findet am 13. No-
vember um 19:30 Uhr im Club 
20457 statt. Eintritt: 3 Euro. 
Moderation: Anja Frauböse, 
HafenCity Zeitung. n af

Serientäter
Krimilesung mit Oliver Döhring
im Club 20457

Der Autor am Ort des Geschehens (Foto: Michael Buchholz)

 Wer schon mal eine Kreuz-
fahrt erleben durfte, wird sich 
vor Entzücken kaum retten 
können: Das Musical „Innen-
kabine mit Balkon“ spielt mit 
allen Klischees, die Passagie-
re umtreiben und am liebs-
ten auch zum Besten geben: 
„Schläft die Crew auch an 
Bord?“, „Wie hoch ist eigent-
lich die Arbeitslosenquote 
der Crew?“, „An Bord gibt es 
doch sicherlich Kabelfernse-
hen?“
Können auch Sie über solche 
Fragen herzhaft lachen? So 
sind Sie in diesem Musical rund 
um spleenige Kreuzfahrer, 
schmachtende Liebe und einen 
selbstherrlichen Kapitän bestens 
aufgehoben.
Seit September läuft das amü-
sante Musical im ElbTheater in 
der Hongkongstraße. Die Vor-
lagen zu diesem Stück stammen 
von Marco Ströhlein und Mi-

chael Tasche, die ihre Zeit wäh-
rend ihrer Kreuzfahrten gerne 
an der Rezeption verbrachten 
und mit spitzer Feder alles auf-
nahmen, was den Charme dieses 
Musicals ausmacht. 
Wo bis vor kurzem die Ausstel-
lung „Die Flut“ zu sehen war, 

befindet sich nun der 500 qm 
große Theatersaal mit Bühne, 
Technik und Bestuhlung. Wer 
Bedenken hat, dass die „Innen-
kabine“ mit der nebenan statt-
findenden „Sand Malerei-Show“ 
kollidieren könnte, sei beruhigt. 
Die Vorstellungen finden immer 
abwechselnd statt. 

Die Ausstellung „Die Flut“, die 
die Initiatoren Wolfgang Man-
sen und Sabine Liebenow im De-
zember letzten Jahres im damals 
noch nagelneuen Elbtorquartier 
am Magdeburger Hafen mit 
viel Engagement auf die Beine 
gestellt haben (wir berichteten), 
zog rund 30.000 Besucher in nur 
sieben Monaten an. Die Expona-
te sind derzeit eingelagert – eine 
Wiedereröffnung dieser inter-
essanten Ausstellung ist für den 
Sommer 2015 geplant. 
Nun ist erst einmal Kreuzfahrt-
Fieber ausgebrochen. Geplant 
ist, die „Innenkabine“ bis Ende 
Januar 2015 im ElbTheater auf-
zuführen. Danach kann sich das 
Publikum auf die Deutschland-
Premiere von „Familie Malen-
te“ freuen, die die wilden Six-
ties wieder aufleben lässt. Mehr 
Infos und Karten unter www.
hafencity-elbarkaden.de oder 
Tel. 35 77 07 77. n wn

Willkommen an Bord
Auf Kreuzfahrt im Magdeburger Hafen

Eine wilde Gästeschar auf dem virtuellen Kreuzfahrtschiff (Foto: WN)

Erstes Musical direkt 
in der HafenCity

  Die ersten Acts für die 
sechste Auflage des internati-
onalen Jazzfestivals ELBJAZZ 
stehen fest. Pianisten wie der 
Franzose Baptiste Trotignon 
wollen auf ihrem Instrument 
„singen“, die vierfache Down-
beat-Poll Gewinnerin Céci-
le McLorin Salvant und ihre 
Gospel&Soul-Kollegin Lizz 
Wright tun es von Hause aus. 
Neben weiterem Gesang bei 
KUU! hat die erste ELBJAZZ-
Runde viel Experimentierlaune 
aus Paris und Berlin, Weilheim 
und den USA zu bieten und 
gibt damit den Ton für das 
Programm 2015 an.
Gospelgeschult und jazzerfahren 
interpretiert die 34-jährige Lizz 
Wright aus Georgia ihre intimen 

Soul- und Pop-Songs eindrucks-
voll mit ruhiger Kraft. Mit ihrer 
„opulent erdigen Stimme“ (New 
York Times) ist sie eine der gro-
ßen Interpretinnen einer neuen 
afroamerikanischen Singer-
Songwriter-Generation.
Marc Ribot’s Ceramic Dog ist 
ein Powertrio um einen der viel-
seitigsten Gitarristen zwischen 
Jazz, Rock und Avantgarde. Star-
ker Tobak, gemixt aus Punk und 

Funk, Noise und Metal. KUU! 
aus Berlin – das sind gleich zwei 
Hauptstadt-Gitarristen und eine 
serbische Sängerin, die sich zwi-
schen Nina Simone und Nina 
Hagen platziert. Ein bisschen 
abgedreht zu sein, ist bei diesem 
Trio Programm.
ECHO JAZZ-Preisträger Hans 
Lüdemann spielt seit mehr als 
zehn Jahren mit dem „Magier 
des Balafons“ Aly Keita komplexe 
Rhythmen und westafrikanisch 
beeinflusste Melodien. Wenn 
dann noch die Electronics des 
Schlagzeugers Christian Thomé 
hinzukommen, entsteht beim 
TRIO IVOIRE Weltmusik mit 
magischer Ausstrahlung.
Baptiste Trotignon ist ein klas-
sisch geschulter, meisterhaft 
groovender Romantiker aus Pa-
ris. Neben Bojan Z., der bereits 
beim ELBJAZZ Festival 2011 zu 
sehen war, ist Trotignon Frank-
reichs bedeutendster Jazzpianist.
Aus Weilheim kommt Micha 
Acher’s Alien Ensemble. Micha 
Acher ist auch bekannt als Mitbe-
gründer von The Notwist. Rein 
akustisch bewegt sich das Alien 
Ensemble entspannt zwischen 
Minimal und Krautrock, freiem 
und dem Artrock nahe stehenden 
Jazz. Gleich vierfach wurde die 
Sängerin Cécile McLorin Sal-
vant beim Downbeat Poll 2014 
ausgezeichnet. Laut „New York 
Times“ steht die 25-Jährige in di-
rekter Erbfolge der „Big Three –  
Billie Holiday, Sarah Vaughan 
und Ella Fitzgerald“. n

2015 gibt’s Jazz mit Lizz
Lizz Wright, Marc Ribot’s Ceramic Dog, KUU!, Baptiste Trotignon, Micha Acher’s 
Alien Ensemble, Cécile McLorin Salvant, Hans Lüdemann Trio Ivoire

Elbjazz bei Blohm + Voss (Foto: TH)

29. und 30. Mai 2015 – HaMBurg

ELBJAZZ 2015
Tickets sind online unter www.elbjazz.de/tickets oder über die 

Hotlines 01806 – 853 852 und 01806 – 626 280 (0,20€/Anruf 

aus dem Festnetz, Mobilfunk max. 0,60€/Anruf; Montag bis 

Freitag von 10 bis 18 Uhr) erhältlich.

Ein limitiertes Angebot an vergünstigten ELBJAZZ Blue Bird-

Kombickets ist nur noch für kurze Zeit verfügbar, da das Kon-

tingent fast erschöpft ist. Die Blue Birds sind zum Frühbuch-

erpreis von 69 Euro erhältlich. In Kürze startet der reguläre 

Vorverkauf – dann kosten 2-Tages-Kombiticktes für das Fes-

tival 79 Euro.

Das aktuelle Line-up: Lizz Wright, Marc Ribot’s Ceramic Dog, 

KUU!, Baptiste Trotignon, Micha Acher’s Alien Ensemble, Cé-

cile McLorin Salvant, Hans Lüdemann Trio Ivoire.

Weitere Informationen im Internet unter www.elbjazz.de.

Musik zum Träumen 
und Tanzen

Farmer Regel

Nr. 14

 Wir bringen frisches Obst, Gemüse und vieles Gutes mehr 

aus der HafenCity direkt zu Ihnen. Handverlesen und am 

  liebsten von unseren Partnern aus der Region.

Leckere
Grüße aus der
Nachbarschaft !

 Einfach nach Hause und ins Büro bestellen:

040226 226 330
 Oder online auf city-farming.de

Frisch, gesund & lecker.
 Was anderes kommt
 uns nicht in die Kiste!
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EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4-10, HafenCity Hamburg, Telefon 040 / 30 38 26 06

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

Schluss jetzt mit der
Sommerpause!

Der Weihnachts-Hype
geht wieder los!

Erlesene Genüsse aus der ganzen Welt bestellen wir
gerne für Sie. Ausgefallenes dauert manchmal etwas

länger, deshalb am besten gleich vorbeikommen:
EDEKA Böcker – Mo. bis Sa. bis 21 Uhr

Wenn’s zu Weihnachten 
für Ihre Geschäftskunden
oder -partner etwas ganz 
Besonderes sein soll:
Wir von EDEKA Böcker
in der HafenCity
bestellen für Sie ausge-
suchte Spezialitäten
aus der ganzen Welt!

Und darüber hinaus
bieten wir Ihnen ständig 
über 30.000 Artikel!
Wurst, Fleisch, Käse, 
Brot... und eine große 
Auswahl an Weinen und 
anderen Getränken!

 HafenCity_Zeitung_09_2013_XMas_RZ_neu.indd   1 20.08.13   17:31
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Die eindrucksvolle Schiffsschraube vor dem Internationalen Maritimen Museum (Foto: TH)

termine
Veranstaltungen im November

„das salonfestival“ lässt in privater Gastgeberschaft ein 

deutschlandweites Netzwerk für Kunst und Kultur entste-

hen. Mit „musik zu gast“ ist der Auftakt in Hamburg. Kultur 

erleben, wo gelebt wird, so das Motto. Spielorte und Büh-

nen finden sich in Wohnzimmern und Werkstätten, Ateliers 

und Galerien, Lofts und Läden. Ein Festival, das von der 

privaten Gastlichkeit und der persönlichen Atmosphäre 

lebt. Ein Festival, das Tür und Tor öffnet und eine Entde-

ckungsreise in der eigenen Stadt bedeutet. Ein Festival, 

was einzig aus dem Engagement der Gastgeber und För-

derer lebt.

„das salonfestival“ | 30. Oktober bis 07. November 

2014 | Weitere Informationen, Konzerttermine und  

Tickets bekommen Sie unter www.salonfestival.de.

„das salonfestival“ in Hamburg

Mehr Musik

Erstmals sind einige der interessantesten Rennwagen aus 

Ost- sowie West-Deutschland zu sehen. Die aktuelle Son-

derausstellung widmet sich mit dieser „automobilen Wie-

dervereinigung“ der Zeit von 1945 bis 1961, in der sich zwi-

schen Kriegsende und Mauerbau besonders deutlich der 

Idealismus der Macher, das Kalkül der Machthaber und die 

Freude am Machbaren zeigen. Für die Funktionäre und Po-

litiker galten damals die Autorennen z.B. auf dem Nürburg-

ring in der Eifel oder auf dem Sachsenring bei Chemnitz als 

Propaganda-Kampf der Systeme. Die meisten der Rennfah-

rer sahen darin jedoch in erster Linie ein Kräftemessen unter 

konkurrierenden Kollegen oder sogar Freunden.

„Gemeinsam Gegeneinander – Automobilrennsport in 

BRD und DDR | 13. November 2014 bis 15. März 2015 | 

Automuseum PROTOTYP, Shanghaiallee 7, 20457 Ham-

burg | Weitere Informationen finden Sie im Internet un-

ter www.prototyp-hamburg.de

sonderausstellung im prototyp

Deutsch-deutsches Rennen

 Am 22. September 1914 ver-
senkte das deutsche U-Boot 
„U 9" drei britische Panzer-
kreuzer vor Hoek van Holland, 
fast 1.500 Seeleute fanden bin-
nen weniger Minuten den Tod. 
Es war ein Albtraum für die 
englische Admiralität – und 
der erste Auftritt des U-Boots 

Karriere einer Gefahr
Ausstellung in Hamburg: TIEF UNTEN Der U-Bootkrieg 1914-1918

als Waffe. Der Kommandant 
des deutschen Bootes, Kapi-
tänleutnant Otto Weddigen, 
wurde zum Helden einer gan-
zen Nation sowie der Kriegs-
propaganda. Und das U-Boot, 
bislang eher herablassend be-
trachtet, wurde nicht allein 
über Nacht zur wirkungsvol-

len und billigen Alternative 
großer Panzerschiffe, welche 
bis dahin die Seekriegsstra-
tegie beherrscht hatten. Es 
wurde auch zum Schrecken 
der gesamten Handelsschiff-
fahrt. Eines ist sicher: Der 
Zufallserfolg eines deutschen 
U-Bootes zu Beginn des 1. 
Weltkrieges hat die maritime 
Waffentechnik revolutioniert. 
Heute dominieren U-Boote 
neben Flugzeugträgern den 
militärischen Einsatz auf allen 
Meeren. Bestückt mit Atom-
raketen sind sie in der Lage, 
unerkannt aus der Tiefe gan-
ze Kontinente auszulöschen. 
Das Internationale Maritime 
Museum Hamburg (IMMH) 
erinnert ab 16. Oktober mit 
seiner Sonderausstellung
„Tief unten“ an den U-Boot-
Krieg vor 100 Jahren. Auf 300 
qm werden zahlreiche, bislang 
nie gezeigte Exponate zu sehen 
sein. Sie stammen einerseits aus 
dem Archiv des Museums, ande-
rerseits beteiligten sich Leihge-
ber aus Deutschland, Großbri-
tannien, Belgien und Dänemark. 
Einen bedeutenden Teil der Son-
derausstellung bildet der Nach-
lass von Kapitänleutnant Otto 
Weddigen aus dem Bestand des 
IMMH. Dieser belegt anschau-
lich, wie Weddigen aufgrund 
seiner revolutionären Tat mit „U 
9“ in der deutschen Bevölkerung 
eine Art Kultstatus erlangte. 

Hunderte von Dankesbriefen, 
Gedichten oder so genannten 
„Liebesgaben“ erreichten ihn aus 
allen Teilen und Schichten der 
Nation. Der „Rummel“ um Otto 
Weddigen währte allerdings nur 
ein halbes Jahr – dann fiel er auf 
„U 29“ mit seiner gesamten Be-
satzung dem Krieg zum Opfer. 
Weitere Schwerpunkte der 
Ausstellung zum U-Bootkrieg 
vor einhundert Jahren sind die 
Gegensätze zwischen Fakt und 
Fiktion in der Darstellung und 
Aufarbeitung des Krieges, die 
propagandistische Begleitung 
des grausamen Geschehens auf 
See und die Geschichte jener, 
die den Krieg führten, prägten 
und ertragen mussten: „Es geht 
uns nicht nur um die Geschichte 
einer bahnbrechenden militäri-
schen Technik, sondern auch um 
die Folgen für die Menschen – 
seien sie nun U-Boot-Fahrer ge-
wesen, militärische Gegner oder 
Besatzungen und Passagiere auf 
Handelsschiffen“, so Museums-
gründer Peter Tamm. n pm

Internationales Maritime
Museum Hamburg, Deck 1
Koreastraße 1, Kaispeicher B 
20457 Hamburg
Oktober bis Ende 
Dezember 2014

Weitere Informationen 
finden Sie im Internet unter 
www.imm-hamburg.de.

U-Boot-Fahrer im 1. Weltkrieg

Musik

Kinderkonzert
Hamburger Symphoniker „Das 
verrückete Orchester in der La-
eiszhalle“. In diesem verrück-
ten Konzert lernen Kinder die 
Musiker und ihre Instrumente 
kennen, erleben mit Augen und 
Ohren, wozu es einen Dirigen-
ten gibt, wie die einzelnen Ins-
trumentengruppen klingen und 
warum alle Instrumente zu Be-
ginn einheitlich gestimmt wer-
den müssen.
Elbphilharmonie Konzerte 
Laeiszhalle, 20355 Hamburg
02.11.2014, 14:30 Uhr

Meßmer Momentum
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10
20457 Hamburg

Le Moment
Entspannter Teegenuss zu den 
Klängen des französischen 
DJs Raphaël Marionneau und 
seinem Gast San Glaser ( Jazz-
Sängerin). Eine musikalische 
Reise durch Chillout, Jazz und 
Piano-Musik. 
05.11.2014, 18 Uhr

Piano Moments
Der erfolgreiche Komponist 
und Produzent Marcus Loeber 
präsentiert an diesem Abend 
Solo-Piano-Musik für den be-
sonderen Moment.
21.11.2014, 17 Uhr

Tea Time & Klassik
Kammermusik zur Teezeit mit 
den Hamburger Symphonikern 
von Barock bis zur Moderne.
25.11.2014, 17 Uhr

Swing Dance Orchestra
„Bei mir bist Du schön“ – Jews 
in Jazz. Melodien von George 
Gershwin, Jerome David Kern, 
Werner Richard Heymann, 
Leo Kok, Leonid Utjossow 
und Alexander Tsfasman sowie 
Originalarrangements amerika-
nischer, deutscher und sowjeti-
scher Orchester der 1930er- und 
40er-Jahre.
Elbphilharmonie Konzerte 
Laeiszhalle, Großer Saal
20355 Hamburg
11.11.2014, 20 Uhr

Lanford Live!
Ob im kleinen Club oder auf 
großen Bühnen, sind sie sofort 
spielbereit, haben eine Men-
ge Lust und überzeugen mit 
eingängigen, präzisen und gut 
arrangierten Pop-Nummern – 
Lanford sorgt für gute Laune.
Club 20457 
Osakaallee 8, 20457 Hamburg
14.11.2014, ab 20 Uhr

Ahoi-Sause
In der HEIMAT Küche+Bar le-
gen DJs zum Feierabend auf.
HEIMAT Küche+Bar
im 25hours Hotel HafenCity
Überseeallee 5, 20457 Hamburg
donnerstags, ab 19 Uhr

Oh happy day
Gospelkonzert – Acht Solisten 
und mehr als 100 Chorsänger 
präsentieren zahlreiche Gos-
pelklassiker.
Hauptkirche St. Michaelis 
Englische Planke 1
20459 Hamburg
15.11.2014, 19 Uhr

Anna Depenbusch
Die charmante Hamburger Mu-
sikerin, die genial zwischen den 
Eckpolen Chanson und Pop 
changiert, verwendet die Bühne 
des CARLS gerne als Experi-
mentierlabor zum Ausprobieren 
neuer Songs.
CARLS an der Elbphilharmonie
Am Kaiserkai 69
20457 Hamburg
23.11.2014, 18:30 Uhr

Ausstellungen

Tibet – Nomaden in Not
Die Ausstellung zeigt das Leben, 
die Traditionen und die heutige 
Bedrohung der tibetischen No-
maden mit Fotos verschiedener 
Fotografen, ergänzt durch All-
tagsgegenstände und Ritualob-
jekte aus der Tibet-Sammlung 
des Museums.
Museum für Völkerkunde 
Hamburg
Rothenbaumchaussee 64
20148 Hamburg
17.08.–23.11.2014

Umweltschutz
Aktuelle Kampagnen, errun-
gene Erfolge und spektakuläre 
Aktionen – all das können Be-
sucher entdecken, wenn sie das 
Foyer der Greenpeace-Zentrale 
betreten.
Greenpeace e. V.
Hongkongstraße 10
20457 Hamburg
Dauerausstellung

Loïc Bréard
Ägypten – Im Spiegel der Zeit-
losigkeit: Eine Fotoausstellung 
von Loïc Bréard. Nach dem 
Studium der Malerei und Bild-
hauerei arbeitete er als selbstän-
diger Stylist für namhafte Foto-
grafen wie Jeanloup Sieff, Guy 
Bourdin, Helmut Newton, Bill 
King, Albert Watson, Jacques 
Olivar, Paolo Roversi und Oli-
ver Toscani.
HELIOS ENDO – Privatklinik
Holstenstraße 2, 22767 Hamburg
26.06.2014–28.01.2015
täglich 10–18 Uhr

Stückgut und Container
In der Ladeluke 2 wird auf 11 
großen Schautafeln mit viel 
historischem und aktuellem 
Bildmaterial sowie erläutern-
den Texten die Geschichte des 
seemäßigen Güterverkehrs von 
1960 bis heute verständlich und 
anschaulich dokumentiert. 
Cap San Diego, Ladeluke 2
Überseebrücke, 20459 Hamburg
Dauerausstellung

Lisa Oppenheim
Die Ausstellung „Forever is 
Composed of Nows“ zeigt Op-
penheims aktuellste Arbeiten. 
Kunstverein in Hamburg
Klosterwall 23, 20095 Hamburg
27.09.2014–18.01.2015

Karl Larsson
In der Ausstellung „North 
Western Prose greifen die neu-
en Arbeiten des schwedischen 
Künstlers und diesjährigen Phi-
lipp Otto Runge Stipendiaten 
einzelne Elemente aus Literatur, 
Poesie, Malerei und Skulptur 
auf, um Fragen nach der Na-
tur von Arbeit und poetischem 
Denken zu stellen. 
Kunstverein in Hamburg
Klosterwall 23
20095 Hamburg
27.09.2014–18.01.2015

Julian Khol
„Wer steht, wenn alle sitzen.“ 
Alles entsteht aus der Malerei, 
aus einem intuitiven Setzen des 
Pinsels auf der Leinwand, dabei 
geht der Künstler immer von et-
was Konkretem aus.
Evelyn Drewes | Galerie
Burchardstraße 14
20095 Hamburg
11.10.–20.11.2014

Tief Unten
Die Sonderausstellung „Tief 
Unten – Der U-Boot-Krieg 
1914–1918 zeigt auf 300 Qua-
dratmetern zahlreiche, bislang 
nie gezeigte Exponate.
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B, Koreastraße 1
20457 Hamburg
ab 16.10.2014

Augen auf!
Die Ausstellung „Augen auf! −  
100 Jahre Leica Fotografie“ be-
leuchtet in rund 14 Kapiteln As-
pekte der Kleinbildfotografie −  
von journalistischen Strategien 
über dokumentarische Ansätze 
bis hin zu freien künstlerischen 
Positionen.
Deichtorhallen 
Haus der Photographie
Deichtorstraße 1–2 
20059 Hamburg
24.10.2014–08.02.2015

In St. Georg
Peter Grochmann: Szenen und 
Portraits. Arbeiten in Öl und 
Aquarell, Formate 18/23 bis 
160/160 cm. Der Künstler lebte 
und arbeitete viele Jahre in St. 
Georg, wo er die Menschen und 
das Leben in seiner Umgebung 
malte.
Galerie Hafenliebe
Am Dalmannkai 4
20457 Hamburg
18.10.–30.11.2014

Mexikanisches Totenfest
Verstorbene und Lebende bege-
hen das Mexikanische Totenfest 
gemeinsam. Das Herz des Fests 
im Museum bilden die ofrendas: 
ein Altar voller Totenschädel, 
Kerzen, Blumen und Fotos der 
Verstorbenen.
Museum für Völkerkunde 
Hamburg
Rothenbaumchaussee 64
20148 Hamburg
30.10.–05.11.2014

Christian Holtmann
In Kooperation mit der Evelyn 
Drewes Galerie, Hamburg zeigt 
POPUP 2 irritierende Malerei 
von Christian Holtmann.
designxport
Hongkongstraße 8
20457 Hamburg
31.10.–08.11.2014, dienstags bis 
samstags, 12–18 Uhr

Sein
Emaillen, Objekte, Teppiche – 
Werke von Johannes Speder.
Galerie Borchardt
Hopfensack 19
20457 Hamburg
ab 07.11.2014

Gemeinsam Gegeneinander
Die neue Sonderausstellung 
„Gemeinsam Gegeneinander –  
Automobilrennsport in BRD 
und DDR zwischen Kriegsen-
de und Mauerbau“ präsentieren 
Rennfahrzeuge aus BRD und 
DDR der Jahre 1945 bis 1961.
Automuseum Prototyp
Shanghaiallee 7
20457 Hamburg
13.11.2014–15.03.2015

Kunst für alle!
Erschwingliche Kunst für alle, 
das ist das Konzept der Affor-
dable Art Fair. Eine der größten 
und erfolgreichsten Kunstmes-
sen zeigt in Hamburg Werke 
aufstrebender und etablierter 
zeitgenössischer Künstler.
Affordable Art Fair 2014
Messeplatz 1
20357 Hamburg
13.–16.11.2014

Ein Koffer voller Hoffnung
Von 1834 bis 1920 verließen 
über fünf Millionen Menschen 
aus ganz Europa über Hamburg 
ihre Heimat. Ob aus sozialen, 
ökonomischen oder Gründen 
religiöser und politischer Ver-
folgung – für sie alle begann hier 
ein neues Kapitel ihrer Lebens-
geschichte.
Cap San Diego, Ladeluke 4 und 5
Überseebrücke, 20459 Hamburg
Dauerausstellung

iF Design
Auf 1.500 Quadratmetern zei-
gen iF prämiertes Design aus 
der ganzen Welt. Auf zwei Eta-
gen werden historische und ak-
tuelle Designleistungen gezeigt.

iF design exhibition Hamburg
Hongkongstraße 6
Elbarkaden
20457 Hamburg
Dauerausstellung

Lesungen

Krimifestival
Das diesjährige Hamburger Kri-
mifestival wird wieder mit vielen 
internationalen und nationalen 
Krimi-Autoren auftrumpfen. 
Unter anderem können sich die 
Besucher über literarische Grö-
ßen wie Simon Beckett, Donna 
Leon, Michael Robotham, Se-
bastian Fitzek, Arne Dahl, Nele 
Neuhaus, Martin Walker, Nicci 
French, Voosen/Danielsson, 
Ulrich Wickert und Jörg Mau-
rer freuen.
Kampnagel 
Jarrestraße 20, 22303 Hamburg
04.–08.11.2014

Dichterliga
Lokale Poeten treten gegen-
einander an und können mit 
ihrem Sieg oder dem Platz auf 
dem Treppchen Punkte sam-
meln. Die wiederum gehen in 
die Gesamtwertung ein und am 
Ende der Saison darf sich nicht 
nur über den Sieg der Dichter-
schlacht gefreut werden, sondern 
auch über einen Startplatz beim 
spektakulären Kampf der Künste 
Saisonfinale.
Molotow Musikclub
Nobistor 14, 22767 Hamburg
04.11.2014, 20 Uhr

Meßmer Momentum
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10

Tee-Schulung
Entdecken Sie gemeinsam mit 
den Tea-Mastern die vielfältigen 
Facetten des Tees.
donnerstags, 17 Uhr und
samstags, 12 Uhr

Christian Kellersmann
Lesung: „Kelly Diary“ von und 
mit Christian Kellersmann.
Club 20457 
Osakaallee 8, 20457 Hamburg
06.11.2014, 20 Uhr

Krimilesung
„Münsterland ist abgebrannt“ 
und „Lambertus-Singen“. Eine 
Lesung mit Jürgen Kehrer.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
07.11.2014, 19:30 Uhr

Die lange Kriminacht
„Krimi-Machos: Männer und 
ihre Macken“. Lesung mit Peter 
Godazgar, Klaus Stickelbroeck 
und Jepe Wörz.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
21.11.2014, 19:30 Uhr

Buchpremiere
Das Schönste und Dümmste, was 
einem passieren kann. In seinem 
persönlichsten Buch widmet sich 
der profilierte Soziologe Reimer 
Gronemeyer dem Altwerden 
zwischen Leistungsgesellschaft 
und Jugendwahn.
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
27.11.2014, 19 Uhr

Führungen

Sinnes-Streifzug Hamburg
90-minütiger Sinnes-Spazier-
gang durch Speicherstadt und 
HafenCity. Informationen tele-
fonisch unter 040-55 89 90 24.
Treffpunkt und Anmeldung un-
ter sinne@rosinenfischer.de.
01., 02., 09., 15., 16., 22. 
und 23.11.2014, 14 Uhr und
08.11.2014, 10:30 Uhr

Schiffssimulator
Auf der Brücke der Tokyo Express 
übernehmen Sie das Ruder! Un-
ter den fachkundigen Augen un-
serer Kapitäne werden Sie in die 
Bedienung des professionellen 
Simulators eingewiesen. Treff-
punkt: Deck 1.
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B, Koreastraße 1
20457 Hamburg
jeweils sonntags, dienstags und 
mittwochs, ab 14 Uhr

Choco-Genuss pur
Der Genuss-Abend beginnt mit 
einer 90-minütigen Erlebnis-
Führung. Dabei sind alle Sin-
ne gefragt und Probieren er-
wünscht! Anschließend werden 
Sie im Restaurant slowman mit 
einem chocoladigen Aperitif 
begrüßt. Freuen Sie sich auf ein 
3-Gang-Menü der besonderen 
Art!
Chocoversum
Meßberg 1
20059 Hamburg
07.11.2014, 18 Uhr 

Die Speicherstadt
Tradition und Wandel: zur Ge-
schichte und zur aktuellen Ent-
wicklung der Speicherstadt.
im Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
sonntags, 11 Uhr, 

Leben an Bord
Wie lebten in früheren Zeiten 
die Menschen auf Schiffen? War-
um pfeift nur einer an Bord? Das 
und vieles mehr vom Alltag der 
Seeleute vermittelt diese Füh-
rung. Treffpunkt ist im Foyer.
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B, Koreastraße 1
20457 Hamburg
11.11.2014, 15–16 Uhr

Sweet and spicy
Im Spicy’s Gewürzmuseum 
erfahren Sie bei einem aroma-
tischen Zimtkaffee Faszinieren-
des aus der Welt der Gewürze. 
Gemeinsam geht es entlang der 
Fleete zum Chocoversum. Zum 
Schluss kann jeder eine eige-
ne Tafel Schokolade kreieren. 
Treffpunkt: Spicy’s Gewürzmu-
seum, Am Sandtorkai 34.
Chocoversum
Meßberg 1
20059 Hamburg
14.11.2014, 17 Uhr

Welt der kleinen Schiffe
Schiffsmodelle im Maßstab „100 
feet to 1 Inch“ wurden erstmals 
um 1900 von der britischen Fir-
ma Bassett-Lowke aus Holz her-
gestellt. Der heute verwendete 
Maßstab von 1:1250 sowie das 
Metallgußverfahren entstanden 
in den 1930er-Jahren bei der 
Berliner Firma Wiking. Heute 
sind die oft hochwertig gebau-
ten Miniaturschiffe begehrte 
Sammlerobjekte.
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B, Koreastraße 1
20457 Hamburg
18.11.2014, 15–16 Uhr

Kapitänsführung
„Piraten gestern und heute“ – 
Filmpiraten wie Captain Jack 
Sparrow, Seeräuber-Legenden 
wie Störtebeker und eine gewis-
se Freibeuter-Romantik tragen 
dazu bei, Verbrechen auf hoher 
See zu verklären. Die Wirklich-
keit sieht anders aus: Die moder-
ne Piraterie, zum Beispiel vor 
der Küste Somalias, gefährdet 
heute wieder neu die internati-
onale Schifffahrt.
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B
Koreastraße 1
20457 Hamburg
27.11.2014, 15–16 Uhr

MuSEHumsgang
Wer würde sich nicht wünschen, 
Charaktere der Weltgeschichte 
persönlich und auf originel-
le Weise kennen- zulernen? 
In einer 70-minütigen Event-
führung führt das Team von“ 
MuSEHumsgang“ mit über 10 
verschiedenen Spielszenen nicht 
nur zu den Höhepunkten der 
vielseitigen Ausstellung, son-
dern vermittelt mit zeitgenössi-
schen Kostümen einen authen-
tischen Eindruck verschiedener 
Epochen maritimer Geschichte. 
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B
Koreastraße 1
20457 Hamburg
29.11.2014, 16:30 Uhr

Theater

Schlagerparade
Die Gastgeber Peter und Vico 
Malente präsentieren zusammen 
mit den „Rosie Singers“ beliebte 
Schlagerstars und Teenager-Me-
lodien.
Familie Malente
Hongkongstraße 2–4
Elbarkaden
20457 Hamburg
01., 02., 05–07., 12.–14., 18.–21. 
und 36.–28.11.2014, ab 18 Uhr

Und bist du nicht willig
Ob Bürgerschaft, Handschuh 
oder Loreley, ob John Maynard, 
Herr von Ribbeck oder Hein-
zelmännchen – Balladen sind 
Kopfkino pur. 
Das Schiff
Holzbrücke 2
20459 Hamburg
02.11.2014, 18 Uhr und 14. und 
15.11.2014, 19:30 Uhr

Die Magie der Bilder
Auf einer Glasplatte entsteht wie 
durch Zauberhand ein einzigarti-
ges Schauspiel – alles nur mit der 
Hilfe von Sand, Licht und Musik.
Sand Malerei Show
Hongkongstraße 2–4
Elbarkaden
20457 Hamburg
03., 04., 10–12., 17., 24. und
25.11.2014, ab 18 Uhr

Der Mann in mir
In ihrem ersten großen Solo 
mit zwei Herren präsentiert die 
Schauspielerin und Sängerin 

	Gewichtsreduktion mit Hypnose & Stoffwechseloptimierung
	Raucherentwöhnung mit Mentalcoaching & Akupunktur
     (nur 1 Termin)
	Malen und therapeutisches Malen, Öl/Acryl u. a. Techniken
	Psychotherapie (HPG)
	Burnout-Prävention, z. B. Erlernen der Selbsthypnose

Praxis & Atelier R. Lappe 
medizinische und psychotherapeutische 

Heilpraktikerin

Veränderung gelingt – wenn auch die Seele einverstanden ist.

Tel. 040 - 68 91 99 24, Bei den Mühren 78, 20457 Hamburg
www.raucherentwoehnung-hamburg.de

www.malen-hamburg.de
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„Later on, talking in whispers, one of the men 

says, ‚Why should we feel guilty? I mean, the-

re was no shortage of people out looking for 

her, and it’s not like we didn’t offer to help, is 

it?‘ His wife shrugs. ‘There’s not much we can 

do about sunshine, is there?’ A couple of the 

others nod. 

‘Disparity’, one of them says. ‘Is that the 

word?’ So, they eat their final meal together 

and try to enjoy the last night of their holiday.“

TThree British couples become friends du-

ring their vacation in Florida. They meet at 

the pool, go out for lunch and dinner, have 

cocktails together and enjoy their fast friend-

ship in the sun. But on their last evening, a 

tragedy happens: the mentally limited daugh-

ter of an American tourist goes missing. The 

police start to investigate but the girl is gone. 

Back in the UK, the six Brits remain in contact 

whilst the police find the girl, floating dead in 

the mangroves. 

During three private dinner parties, the couples 

get to know each other better – and figure out 

that none of them is telling the truth and each of 

them hide a secret. Are Angie and Barry really 

the boring and naive couple, living in a perfect 

home with their teenage children? Is Ed the 

entertaining guy working as a busy sales rep 

for a publishing house – and is his wife Sue the 

understanding person, teaching and dealing 

so well with her children at school? And what 

about the wannabe-actress Marina and her 

boyfriend Dave, the nerd working in a company 

for computer games? As Marina starts to wear 

the same dresses and hand bags as Sue, the 

other couples react with surprise … and then 

another girl with 

mental difficul-

ties gets lost –  

right in their Bri-

tish neighbour-

hood …

Rush of Blood 

is a brilliant thril-

ler, written from 

the various per-

spectives of the 

different coup-

les, the police 

and the murderer. The climax happens at the 

third and final dinner at the home of Marina 

and Dave where the others were invited to stay 

overnight:

“An hour and a half later, one of the coup-

les is just asleep – the man snoring gent-

ly – while in the next room another talks in 

hushed voices about the evening’s event. 

He tries to make a joke about dinner parties 

from hell, but she doesn’t think it’s particu-

larly funny (…) The third couple is arguing. 

Within a minute or two of the shouting st-

arting, all the people upstairs are wide 

awake.”

Until the very bitter end the reader can guess 

who the murderer is, one surprise is followed 

by another. A great book which keeps you 

awake all night.  af

Mark Billingham: „Rush of blood“ | Deutsche 

Ausgabe „Die Lügen der Anderen“ | 20. Au-

gust 2014 erschienen | Atrium Zürich Verlag 

Hardcover | 19,99 Euro

buCHtipp

The perfect murder

Anna Schäfer satirische Songs, 
lustvolle Lieder und Kabarettis-
tisches, Neugeschriebenes und 
großes Repertoire von Edith 
Jeske, Thomas Pigor, Udo Lin-
denberg, Jochen Kilian und an-
deren. 
Das Schiff
Holzbrücke 2
20459 Hamburg
05. und 06.11.2014, 19:30 Uhr

Busfahrt mit Humor
Die Comedy-Show auf rollender 
Busbühne mixt historische An-
ekdoten mit spontanem Witz.
jwh entertainment
Treffpunkt: 
vor dem Schmidt Theater
Reeperbahn/Spielbudenplatz
20359 Hamburg
freitags, 20:30 Uhr
samstags, 18 Uhr und 20:30 Uhr

Innenkabine mit Balkon
Die saukomische Schiffsreise vol-
ler Pleiten und Pannen schildert die 
geballten Erlebnisse eines durch-
schnittlichen Kreuzfahrers –  
leicht übertrieben und unterstützt 
von witzigen Songs mit Ohr-
wurmcharakter.
Innenkabine mit Balkon – 
Das Musical
Hongkongstraße 2–4
Elbarkaden, 20457 Hamburg
08., 09., 15., 16., 22., 23., 29. und 
30.11.2014, ab 18 Uhr

Kiezstürmer
Das Festival der jungen Regis-
seure. In diesem Jahr unter dem 
Motte „Pretty Women“.
St. Pauli Theater
Spielbudenplatz 29–30
20359 Hamburg
15.11.2014, 19–23 Uhr und
16.11.2014, ab 18–22 Uhr

Philotas in Schlingen
Nils-Arne Kässens und Joel 
Baumann, Init iatoren von 
„Theater zwischen den Küns-
ten“, arbeiten an der Schnitt-
stelle zwischen Medienkunst 
und Schauspiel. Ihre Insze-
nierung betrachtet die Figur 
Philotas in ihrer Ambivalenz 
und damit eine Vorstellung 
von Heldentum, die von ei-
nem sinnlosen zerstörerischen 
Wahn berichtet und humanisti-
schen Idealen widerstrebt. 
Kunstverein in Hamburg
Klosterwall 23
20095 Hamburg
17. und 18.11.2014, 19 Uhr

DramaQueens 
Sie beherrschen Drama und 
Klamotte, leise Töne und kra-
chende Pointen. Mit großarti-
gen Stimmen, höchster Musi-
kalität und treffsicherer Komik 
präsentieren sie ihre Show rund 
ums Versprechen – diese Queens 
rocken die Bühne!
Das Schiff
Holzbrücke 2
20459 Hamburg
27. und 28.11.2014, 19:30 Uhr

Weltenbrand
Eine szenische Collage der The-
atergruppe Axensprung (Oliver 
Hermann, Michael Bideller, Mar-
kus Voigt).

BallinStadt (Haus 1)
Veddeler Bogen 2
20359 Hamburg
30.11.2014, ab 18:30 Uhr

Anschnallen, Frau Merkel
Aus dem Alltag des Kanzler-
chauffeurs – Kabarett. Das 
perfekte Programm für das 
Europawahljahr! Frowins ers-
tes Solo-Solo hat eingeschlagen 
wie der Götzes Wechsel zu Bay-
ern. Im Dienstwagen rast der 
Merkel-Fahrer an die Kabarett-
Spitze!
Das Schiff
Holzbrücke 2
20459 Hamburg
19. und 20.10.2014, 19:30 Uhr

Verkostungen

Teeverkostung
Grüne, weiße und schwarze 
Tees: Henning Schmidt führt 
durch die faszinierende Teewelt.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
01. und 22.11.2014, 13:30 Uhr
und 16 Uhr

Ladies Night
An diesem Abend gehört das 
Chocoversum allen Frauen, die 
sich, mit Kreativität bewaffnet, 
in die Welt der Chocolade stür-
zen wollen.
Chocoversum
Meßberg 1
20059 Hamburg
13.11.2014, 18 Uhr

Kaffeeverkostung
Erlebnis Kaffee: Handel, Kon-
sum und Röstung. Katja Nicklaus 
stellt Kaffee und Röstungen vor.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
16.11.2014, 14 Uhr

Meßmer Momentum
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10

Tea & Bake
Eine original „Englisch Tea-
Time“. Entdecken und probie-
ren Sie bei einer kulinarischen 
Tee-Reise mit zwei enthusias-
tischen „Fachfrauen“ die Ge-
heimnisse eines guten Short-
breads und ihre verschiedenen 
Backideen.
28.11.2014, 16–18 Uhr

Allgemein

Handelsmächte … 
… im asiatischen Jahrhundert. 
Eine Diskusion: China und In-
dien stehen als aufstrebende glo-
bale Handelsmächte im interna-
tionalen Fokus: Sie sollen mehr 
Verantwortung für
Entwicklung und Energie, fragi-
le Staaten und maritime Sicher-
heit übernehmen. 
KörberForum
Kehrwieder 12
20457 Hamburg
10.11.2014, 19 Uhr

„Alter, gehst du Bus?“
Laut der Sprachwissenschaftlerin 
und Studienpreisträgerin Diana 
Marossek ist „Kiezdeutsch“ bei 
Jugendlichen quer durch alle 
Milieus weit verbreitet. Marossek 
diskutiert mit dem Schriftsteller 
Martin Mosebach und der Pub-
lizistin Dilek Zaptçıoglu.
KörberForum
Kehrwieder 12
20457 Hamburg
12.11.2014, 19 Uhr

cinefest 2014
Unter dem Motto „Gegen-
Öffentlichkeit. Neue Wege im 
Dokumentarischen“ beschäf-
tigt sich cinefest, das 11. Inter-
nationale Festival des deutschen 
Film-Erbes, mit Filmen insbe-
sondere aus den 1960er- und 
70er-Jahren.
cinefest
Kleine Theaterstraße 10
20354 Hamburg
16.–24.11.2014

St. Pauli Nachtmarkt
Wochenmarkt mit Biergarten 
und Livemusik.
St. Pauli Nachtmarkt
Spielbudenplatz 22
20359 Hamburg
mittwochs, 16–22 Uhr

Märchenschiffe
Märchen lauschen, zaubern, 
Plätzchen backen – die von Kin-
dern so beliebten Hamburger 
Märchenschiffe machen wieder 
am Alsteranleger Jungfernstieg 
fest.
Hamburger Märchenschiffe
Jungfernstieg 1
20095 Hamburg
24.11.–23.12.2014

Nachbarn

HafenCity Treff
HafenCity-Anwohner und Inte-
ressierte treffen sich zum locke-
ren Themenaustausch. 
Rudolph’s
Poggenmühle 5
20457 Hamburg
12.11.2014

Der.Die.Sein-Markt
Die Hamburger Designszene 
bietet ihre einzigartigen Pro-
dukte wieder zum Verkauf an.
Unilever-Haus
Strandkai 1
20457 Hamburg
samstangs, 11–18 Uhr

Kirche

Flohmarkt
Ein Bücherflohmarkt zu Guns-
ten der Kinderkantorei.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
08.11.2014, 11–16 Uhr und
 09.11.2014, 13–17 Uhr

„Anders“
Kinder – und Jugendbuchautor 
Andreas Steinhöfel liest aus sei-
nem neuen Jugendroman.

Hauptkirche St. Jacobi
Jakobikirchhof 22
20095 Hamburg
08.11.2014, 16–17:30 Uhr

Filmabend
„Schultze gets the Blues“ mit 
der Hamburger Liedertafel und 
einer Einführung von Professor 
Dr. Hans-Martin Gutmann. 
Der Eintritt ist frei.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
10.11.2014, 19 Uhr

„Armee das Andere“
Eröffnung Kunstausstellung im 
Südschiff St. Jacobi. Eine Aus-
stellung des Bildhauers Uwe 
Schloen in Kooperation mit dem 
KunstHaus am Schüberg.
Hauptkirche St. Jacobi
Jakobikirchhof 22
20095 Hamburg
19.10.–23.11.2014

Klub Q
Kreativklub für Kunst, Unter-
haltung und Lebensfragen. 
St. Petri
Bei der Petrikirche 2
20095 Hamburg
montags, 19 Uhr

Adventskonzert
Ein Konzert zum Zuhören und 
Mitsingen mit der Hamburger 
Kinder- und Jugendkantorei in 
St. Katharinen. Der Eintritt ist 
frei.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
30.11.2014, 14:30 Uhr

Sport

Bootcamp
Ganzkörper-Workout-Training 
bei jedem Wetter.
Vasco-Da-Gama-Platz, 
am Basketballplatz, 
Informationen unter 
Tel.: 0151-54 67 99 51

Feldenkraiskurs
Lernen Sie mit der Feldenkra-
ismethode Ihre eigenen Bewe-
gungsgewohnheiten kennen. 
Einstieg jederzeit möglich. An-
meldung unter 040-34 85 95 04.
Katharinenschule
Dalmannkai 18
20457 Hamburg
montags, 18:30–19:45 Uhr 
und 20–21:45 Uhr

Yoga für alle
Nachbarschaftlicher Yogakurs, 
sowohl „After Work“ als auch 
für die Generation 55+.
In den Räumen der 
Martha Stiftung
Am Kaiserkai 44
20457 Hamburg
dienstags, zur Zeit 19:30–21 Uhr

Indira Yoga
Entspannen, durchatmen und 
Energie tanken mit klassischen 
Hatha-Yoga-Kursen.
Das Institut
Reimerstwiete 11
montags, 18:30–20 Uhr
dienstags und donnerstags,
19–20:30 Uhr

Schiffe

Queen Mary 2
Schiffsterminal HafenCity
06.11.2014, 6:30 Uhr und
10.11.2014, 7 Uhr

MSC Magnifica
Schiffsterminal Altona
08.11.2014, 8 Uhr

Alle Angaben ohne Gewähr

Dass Mode nicht nur schick aussehen, sondern in Zei-

ten eines wachsenden Bewusstseins für Herkunft und 

Herstellunsgbedingungen auch ökologisch und politisch 

korrekt sein kann, hat sich inzwischen herumgesprochen. 

Greenpeace als ökologischer Vorreiter will seinen Teil zu 

diesem Trend beitragen und hat eine Modenschau zu die-

sem Thema organisiert auf die Bühne gestellt. 

Die Modenschau wird im Atrium der Greenpeace Deutsch-

land Zentrale stattfinden und ist ehrenamtlich von der 

Hamburger Gruppe organisiert. Durch den Abend führt 

Kirsten Brodde gemeinsam mit einer ehrenamtlichen Mo-

deratorin. Greenpeace kooperiert für die Modenschau mit 

fast allen in Hamburg ansässigen Stores/Labels sowie mit 

einigen Onlineshops. Gezeigt wird ein sehr breites Spek-

trum an Mode: von Recolutions lässiger Streetwear über 

junge Mode von Glore und Kinderkleidung bis hin zur Kol-

lektion einer Jungdesignerin und einem neu entstehenden 

Hamburger Label. 

Greenpeace will mit dieser Modenschau nicht kritisieren, 

sondern zeigen, dass man es durchaus besser machen 

kann. Welche ökofaire Mode kann man in Hamburg kau-

fen? Wo sind die passenden Stores und welche Online-

shops gibt es bereits? Diese und andere Fragen stehen im 

Mittelpunkt dieses trendig-grünen Abends.  mb

sCHiCK & naCHHaltig

Grüne Mode

Am 15.November bei Greenpeace (Foto: Greenpeace)

 Die Fischbeker Heide oder 
Das Möbelhaus in Moorfleet 
reißen einen nicht unbedingt 
vom Hocker – es sei denn, bei-
des wird beschwingt von drei 
außergewöhnlichen Damen 
besungen. Das Hamburger Ge-
sangstrio „Die Zimtschnecken“ 
hat sich vor gut zwei Jahren zu-
sammengefunden, um die Songs 
der berühmten Andrew Sisters 
mit neuen deutschen Texten 
wieder aufleben zu lassen. Dabei 
herausgekommen ist eine witzi-
ge und schmissige Mischung an 
Songs, die jeden Zuhörer mits-
wingen lässt. 
Sörin Bergmann ist freiberufli-
che Musikerin, Sängerin, Arra-
geurin und leitet drei Chöre. Sie 
ist die musikalische Leiterin der 
„Zimtschnecken“. Victoria Fleer 
ist Schauspielerin und Sängerin 
und war bereits am Altonaer 
Theater, im Schauspielhaus 
Hamburg, im St. Pauli Theater 

und in diversen TV Produktion 
zu sehen. Die dritte im Bunde 
ist Anne Weber, die über zehn 
Jahre am Hamburger Schau-
spielhaus auf der Bühne stand. 
Sie schreibt inzwischen nicht 
nur die Liedtexte für die „Zimt-
schnecken“, sondern auch für 
die Berlin Comedian Harmo-
nists, die bayrischen Wellküren 
und für diverse Liederabende 
von Franz Wittenbrink.
Die „Zimtschnecken“ treten 
sowohl öffentlich als auch pri-
vat auf. Die Kosten für die drei 
Vollprofis hängen von der Länge 
der Einlage und der Größe der 
Veranstaltung ab. Es dauert aber 
höchstens fünf Minuten, bis die 
drei „Zimtschnecken“ bei Songs 
wie „Caipirinha“ oder „Tico 
Tico“ alle Gäste aus der Reserve 
gelockt haben. 
Nähere Informationen finden 
Sie im Internet unter www.die-
zimtschnecken.de. n dg

Süße  
Schnecken
Sangesschwestern auf Tour

Die Zimtschnecken (Foto: DG)

 Über fünf Jahre liefen die um-
fangreichen Sanierungsarbeiten 
an der Hauptkirche St. Kathari-
nen, bis diese im Dezember 2012 
wiedereröffnet werden konnte. 
Neben der neuen Chorempore 
entstand im Kirchengebäude ein 
neuer Fußbodenaufbau mit einer 
modernen Heizungsanlage. Die 
liturgischen Elemente im Raum 
und das Kirchengestühl wurden 
aufwändig restauriert.
Die Sanierung der im Jahr 1250 
erbauten Kirche war notwen-
dig geworden, weil die knappen 
Mittel während des Wiederauf-
baus in der Nachkriegszeit keine 
nachhaltigen Baumaßnahmen 
zuließen, sodass bröckelnder 
Sandstein, klaffende Risse im 

Mauerwerk und marode Strebe-
pfeiler das Bauwerk gefährdeten.
Für ihr Engagement und den 
Einsatz zur Rettung der Haupt-
kirche St. Katharinen wurde 
den Mitgliedern von „Bauhütte 
und Förderverein an St. Katha-
rinen e.V.“ die Silberne Halb-
kugel vom Deutschen Natio-
nalkomitee für Denkmalschutz 
verliehen. Die jährlich vergebe-
ne Auszeichnung ist als „Deut-
scher Preis für Denkmalschutz“ 
die renommierteste in diesem 
Bereich und ehrt herausragende 
Leistungen zur Bewahrung des 
baulichen und archäologischen 
Erbes.
Die massive Silberne Halbku-
gel von Professor Fritz Koenig 

(Landshut) zeigt 
auf der Schnittflä-
che einen Kranz 
leicht abstrahier-
ter Baukörper: 
Sakral- und Pro-
fanbauten bilden 
eine geschlossene 
Reihe und ver-
sinnbildlichen das 
umfassende Auf-
gabengebiet des 
Denkmalschutzes 
und der Denkmal-
pflege. n Cf

Bewährtes 
Bewahren
Hauptkirche St. Katharinen erhielt 
die Auszeichnung „Silberne Halbkugel“ 
für Denkmalschutz 

Mitglieder der Bauhütte St. Katharinen bei der 
Preisverleihung (Foto: Andreas Herrmann)

In unserer aktuellen Ausstellung zeigen wir Werke von Luba Bakičová. Die erfolgreiche 

junge Künstlerin konzentriert sich auf die versteckten Eigenschaften von Glas  

und verwendet geplante Experimente, um diese aufzudecken und sichtbar zu machen.

AM SANDTORPARK 14 - 20457 HAMBURG - WWW.GLASSART.DE  

DONNERTAG BIS SONNTAG VON 14:00 BIS 19:00 UHR - 040 325 308 33

GLASGALERIE STÖLTING - ZEITGENÖSSISCHE TSCHECHISCHE GLASKUNST Ab dem 24. November öffnet der Weihnachtsmarkt im Überseequartier täglich ab 
12 Uhr seine Tore. Neben kulinarischen Genüssen wird mit dem nostalgischen Kin-
derkarussell, der großen Eislaufbahn und dem allabendlichen Adventskalender-Quiz 
mit tollen Gewinnen wieder für jeden Besucher etwas dabei sein. Erleben Sie den 
Überseeboulevard im weihnachtlichen Lichterglanz von seiner festlichsten Seite.

// 24.11. BIS 31.12.2014 – HAFENCITY 
WEIHNACHTSMARKT IM ÜBERSEEQUARTIER

www.ueberseequartier.de // www.überseeboulevard.com
www.facebook.com/ueberseeboulevard

Quartiersleute und Speicherstadt-Lagerei seit fast 100 Jahren

Weber & Möller GmbH  ·  Brook 5  ·  20457 Hamburg 
Telefon 040 -33 02 25  ·  Fax 040-32 63 81 

info@webmoe.de  ·  www.webmoe.de

Ihr persönlicher Lagerraum
– zum Beispiel für Akten –

in der Speicherstadt

ATLANTIK FISCH HAMBURG
Tel. 040-39 11 23 I Fax -390 6215 I eMail: atlfi sch@aol.com I www.atlantik-fi sch.de

ABHOLMARKT + Bistro I Große Elbstr. 139 I 22767 Hamburg 

P R E I S L I S T E  B I T T E  A N F O R D E R N !

ATLANTIK FISCH HAMBURG

IRLAND DONEGAL AUSTERN 
 KÖNIGSKRABBEN  

HUMMER EUROPA + AMERIKA 
LANGUSTEN  FLUSSKREBSE 

 TASCHENKREBSE  
EXOTISCHE FISCHE  

BIO-FISCHE 

VERSAND UND 
LIEFERUNG TÄGLICH 

FANGFRISCH UND 
LEBEND:

1/8AtlantikFischHummerNEU.indd   1 21.11.2012   12:15:40 Uhr

 



KulturKultur 2726 3. November 2014 | HafenCity Zeitung | Nr. 11 | 6. Jahrgang3. November 2014 | HafenCity Zeitung | Nr. 11 | 6. Jahrgang

  Redaktion

Michael Baden (MB)

Anja Frauböse (AF)

Conceição Feist (CF)

Dagmar Garbe (DG)

redaktion@hafencity- 

zeitung.com

Am Kaiserkai 25

20457 Hamburg

  Anzeigen

Isabell Bendig

Tel.: 040-30 39 30 42

anzeigen@hafencity- 

zeitung.com

  Herausgeber

Michael Baden 

Conceição Feist

Am Kaiserkai 25

20457 Hamburg

  Verlag

HafenCity Zeitung 

HafenCity-Zeitung GbR

c/o ELBE & FLUT

Am Sandtorkai 1

20457 Hamburg

Tel.: 040-30 39 30 00

mail@hafencity-zeitung.com

  Produktion

ELBE & FLUT

Am Sandtorkai 1

20457 Hamburg

  Erscheinungsweise

Monatlich

  Auflage

15.000 Stück

  Druck

WE-Druck GmbH & Co. KG,

Oldenburg

www.we-druck.de

  Abonnement

Jahresbezugspreis  

(Porto und Verpackung für 

12 Ausgaben)  

EUR 70,– zzgl. 19 % MwSt.

  Juristische Beratung

Bartram † & Niebuhr RA

HafenCity Zeitung

Impressum

gewinnspiele

Gewinner
  Dialog im Stillen 
Wilhelm Sens

serviCe

Notruf- 
nummern
  110 Polizei 
  112 Feuerwehr
 
  040- 428 65 14 10
Polizeikommissariat PK 14

  040-22 80 22 
Ärztlicher Notfalldienst
  040-88 90 80
Kinderärztlicher  
Notfalldienst
  040-30 39 36 30
Ärztlicher Akutdienst für  
Privatpatienten (24 Stunden) 
www.privad.de

  040-43 43 79
Tierärztlicher Notdienst
 
  040-36 09 17 56
Brücke – Ökumenisches 
Forum HafenCity
  040-30 37 47 30
Ev.-luth. Hauptkirche  
St. Katharinen



i

lichen
Glück-

wunsch!

  Nach drei Wochen 
Umbaupause wurde am 
9. Oktober der dritte 
Teil der Ausstellung „iF 
design awards 2014“ er-
öffnet: Von der mobilen 
Küche bis hin zu inno-
vativen neuen Produkt-
ideen sind die Gewinner 
persönlich, aber auch di-
gital zu bestaunen.
Parallel zur Eröffnung 
fand der iF design sa-
lon statt. Zu Gast waren 
Marga Figge, Consultant 
Design Studio Grohe 
AG, und Lothar Hör-
ning, Gebietsleiter des 
Grohe Spa. Die Firma 
Grohe hat bereits viele 
Design-Auszeichnun-
gen, darunter auch mehrfach 
den iF product design award, 
gewonnen.
Ein spannender Ausflug in die 
Welt der Duschen, Wasserhäh-

ne, Bad- und Küchenarmatu-
ren, betrachtet aus der Design- 
und Technikperspektive: 17 
Designer sind für den Entwurf 
der Produktserien bei Grohe 

verantwortlich. Diesem 
Team stehen 80 Tech-
niker zur Seite, die die 
entwickelten Ideen um-
setzen. Nicht immer ganz 
einfach, wenn eine Vision 
auf Pragmatismus trifft. 
Bei der Entwicklung eines 
Designs setzen die Ent-
wickler auf grundlegende 
Dinge: Klare Kommuni-
kation – ist das Produkt 
einfach zu benutzen? Lädt 
es den Nutzer zur Inter-
aktion ein? Wie wird eine 
Beziehung zum Produkt 
hergestellt? Auf welcher 
Technologie sollte das 
Produkt basieren und wie 
kommt der Spaßfaktor 
bei der täglichen Benut-

zung zum Tragen? Was gefällt 
den sehr unterschiedlichen 
Märkten, wie sehen Zukunft-
strends aus? Eine Produktserie 
mit goldenen Elementen kom-

me in den USA sehr gut an, 
so Figge. An der Reaktion des 
anwesenden Publikums ist aber 
festzustellen, dass der deutsche 
Markt eher ablehnend darauf 

reagiert. Noch. Ist in einem 
Jahr das runde Waschbecken 
samt Armaturen angesagt, geht 
der Trend einige Jahre später 
zum eckigen Design. Voraus-
denken sei wichtig, denn bis 
eine neue Produktlinie auf den 
Markt gebracht wird, vergehen 
zwei Jahre von der Idee bis zum 
Verkaufsstart. 
Das derzeitige Highlight bei 
Grohe ist ein Bedienungsele-

Duschkopf im Gestaltungsraum
Funktion und Form bei der Ausstellungseröffnung iF design awards 2014 und dem iF design salon

ment, das aussieht wie ein Puck. 
Es gibt keine in der Wand fes-
tinstallierten Hebel, mit denen 
man das Wasser fließen lässt. 
Der Puck ist ein freies Element, 
den jeder individuell ans Wasch-
becken, die Dusche oder die Ba-
dewanne anbringt. Und wenn 
er ins Wasser fällt, ist das kein 
Problem. 
Auch im Luxussegment gibt es 
innovative Neuerungen. Mit 
der Serie F-Digital Deluxe ver-
wandelt sich das Badezimmer in 
ein Spa mit Sound-, Licht,- und 
Dampffunktionen, in dem jeder 
die Freiheit hat, sich sein per-

sönliches Wohlfühl-Ambiente 
zu schaffen. Schon die Scribbles 
setzen die späteren Produkte 
gekonnt in Szene und erzählen 
eine Geschichte. Produkte, die 
im Rahmen des iF design salons 
vorgestellt werden, finden sich 
auch in der Ausstellung wieder. 
So zum Beispiel der Duschkopf 
Rainshower Icon, der in vielen 
verschiedenen Farben daher-
kommt und mit seinen Funktio-
nen sehr wassersparend ist. 
Die Ausstellung auf rund 1.500 
qm in den Räumen von iF design 
in den Elbarkaden läuft noch bis 
15. Februar 2015. n af

Prämierte Badarmaturen

Form follows function – Fromvollendete Funktion (Fotos: AF)

Gold ist eher etwas 
für Amerikaner

 Ein vergessener oder auf-
gegebener Ort, kulinarische 
Genüsse und Kunst in allen 
Facetten – das ist die Idee 
des Golden Dinners, die ur-
sprünglich aus Berlin stammt. 
Für das erste Golden Dinner 
erweckten die Dinnermacher 
von Muxmäuschenwild ein 
altes Theaterhaus in Berlin-
Mitte aus seinem 70-jährigen 
Dornröschenschlaf. Danach 
bespielten sie ein 5-stöckiges 
stillgelegtes Umspannwerk in 
Berlin-Neukölln, zuletzt wa-
ren sie in einem alten Kühl-
haus in Berlins Mitte zu Gast.
Nun kam das atmosphärisch 
hinreißende Projekt im Oktober 
zu einem ersten Gastspiel nach 
Hamburg: in ein altes Kontor-
haus an den Elbbrücken aus den 
Goldenen Zwanzigern. Zum 
Konzept der Veranstaltergehört 
das Geheimnisvolle, einzig die 
Teilnehmer der Dinnersessions, 
der Verni- und der Finissage er-
hielten die Adresse. Und doch 
sprach es sich schnell herum. 
Der NDR und etliche andere 
Medien berichteten über den 
ungewöhnlichen Event. Mitten-

drin Lilia Nour, eine Künstlerin 
aus der HafenCity. Gemeinsam 
mit Wim-Wenders-Diplomand 
und Daniel-Richter-Schüler 
Michael Heering, Lena Schmidt 
und Alexander Spang stellten sie 
mit ihren Werken den künstleri-
schen Teil bereit. 
Nour lebt und arbeitet seit 2007 
in der HafenCity und der Spei-
cherstadt, stammt ursprünglich 
aus Kazan. Vielen ist sie bereits 

beim Transport ihrer meist 
großformatigen Bilder zwischen 
ihrer Wohnung in der Hafen-
City und ihrem Atelier in der 
Speicherstadt begegnet. Beim 
Golden Dinner präsentierte sie 
neue Bilder aus ihrer Zen-Flora 
Serie: aufwändig gemalte Hul-
digungen an die Natur. „Beson-
ders mein Kirschblütenregen 
hatte es vielen Gästen angetan, 

es ist mein Lieblingsbild aus 
diesem Jahr, in dem mit einer 
ungewöhnlichen Kombinati-
on von Techniken viel Arbeit 
steckt. Aber auch mein Sand-
dornensemble passte perfekt 
zu den Räumlichkeiten aus den 
Zwanziger Jahren. Kulinarische 
Genüsse, Kunst und ein rusti-
kales Ambiente – perfekt!“, so 
Nour über den Event.
In der Tat war es ein ganz be-
sonderes Erlebnis, sich Kunst 
und Räume zu erschließen, vom 
zentralen Ort des Geschehens, 
dem achteckigen Eingangssaal 
des Gebäudes, durch verwinkel-
te Räume mit stimmungsvoller 
Beleuchtung zu wandeln – ganz 
anders als in meist sterilen Gale-
rien, in denen man sich zwar auf 
die Kunst konzentrieren kann, 
aber meist schnell in Smalltalk 
verstrickt wird. Gepflegte Kon-
versation fand an diesem Abend 
während des Dinners statt – und 
so war es möglich, die Kunst 
während des Verdauungsentde-
ckungsspaziergangs durch die 
großartigen Räumlichkeiten, 
umso intensiver auf sich wirken 
zu lassen. n� mb

Kunstgenuss
Stilvoller Auftakt zum Kunstherbst in der HafenCity

 Am Wochenende des 9. No-
vember gedenkt St. Kathari-
nen mit Jazz, Blues, Literatur 
und Liturgie zweier Ereignis-
se, die sich in denkbar wider-
sprüchlicher Weise mit diesem 
Datum verbinden: die Reichs-
pogromnacht vom 9. Novem-
ber 1938 und das 25-jährige 
Jubiläum des Mauerfalls. 
Den Anfang macht das Jazz-
Konzert mit Lesungen am 8. 
November um 20 Uhr: „Hilf, 
dass ich nicht zu Schanden wer-
de! – Freiheit in Gefahr“, ist der 
Titel des Abends mit Daniel 
Stickan an Orgel und Piano und 
Uwe Steinmetz am Saxophon so-
wie mit der israelischen Sängerin 
Efrat Alony und Childo Thomás 
am Bass. Zur Musik kommen 
Prosa, Poesie, Kabarett, Satire 
vorgetragen von den Schauspie-
lern Frank Roder und Marion 
Gretchen Schmitz. 
Das Konzert und die Lesungen 
vergegenwärtigen die Erinne-
rung an die Reichspogromnacht 
und suchen nach Möglichkei-
ten zum Widerstand gegen die 
gewalttätige Gefährdung der 
Freiheit und Menschlichkeit in 

unserer Geschichte und heute. 
Am Sonntag darauf, dem 9. No-
vember, feiert St. Katharinen den 
11 Uhr-Gottesdienst als Blues 
Messe und erinnert damit an 25 
Jahre Mauerfall: „Mit meinem 
Gott über Mauern springen –  
Freiheit voraus!“ Die Blues-
Messen waren in der DDR der 
1970er-Jahre eine der Keimzel-
len des politischen Widerstands, 
der 1989 in der friedlichen Re-
volution mündete. Musikalisches 
Herzstück der Blues-Messe ist 
die Musik des amerikanischen 
Multiinstrumentalisten, Song-
schreibers, Bluesmusikers 
Fontaine Burnett. Als weitere 
Akteure sind mit dabei Mar-
kus Riemann, Daniel Stickan 
(Blues-Barock-Orgel und Piano) 
und Uwe Steinmetz, Hannes 
Wienert, Frank Roder, Marion 
Gretchen Schmitz und Wolf-
gang Stockmann sowie Pastor 
Frank Engelbrecht. n

8. November, 20 Uhr, 
Konzert mit Lesungen. 
9. November, 11 Uhr, 
Blues-Messe zur Feier von 25 
Jahren MauerfallLilia Nour und ihr Kirschblütenregen (Foto: MB)

Fontaine Burnett (Foto: MB)

Gegengewalt
Jazz und Blues, Literatur und Liturgie zu 
einem zweifachen Gedenktag

Rustikale Räume  
und gutes Essen

LIMITIERTE 

EDITION

AB JETZT ERHÄLTLICH!
WINTERKAFFEE

KEHRWIEDER 5   20457 HAMBURG.

Jedes Training 1 zu 1 mit Personal Trainer

Keine Dauermitgliedschaft, keine Grundgebühr, 
flexible Terminplanung, Onlinebuchung

20 Minuten, einmal pro Woche genügen

Im 2.OG der Europa-Passage Hamburg finden Sie ab 
sofort einen kunterbunt-fröhlichen Querschnitt durch 

das fantastische James Rizzi Universum. 

Von seltenen Unikaten, 3-D Serigrafien und Bildern der 
Loft-Serie über ausgewähltes Goebel Porzellan bis hin 

zu farbenfrohen Dekorationsgegenständen.

James Rizzi Pop Art Galerie • Europapassage 2.OG
Ballindamm 40 • 20095 Hamburg

Telefon: 040 76 75 38 39 • rizzi@walentowski-galerien.de 

Besuchen Sich uns auch Online: www.rizzi-hamburg.de

Dann sind Sie bei mir richtig:

 hanseatisch
 inhabergeführt
 Diplombauingenieur
 seit 2007 in der HafenCity

Am Sandtorpark 12  20457 Hamburg
Tel.: 040 - 32 901 800  Mobil 0163 - 628 6008

info@himgmbh.de  www.himgmbh.de

Sie suchen einen kompetenten Partner für  
die erfolgreiche Vermittlung Ihrer Immobilie?
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 Seinen Fernseher hat er 
schon vor Jahren abgeschafft. 
Die echte Welt ist für Peter 
Lemke spannender als jedes 
TV-Programm. Die Erdge-
schichte – für ihn ein 4,5 Mil-
liarden Jahre andauernder 
Film, der immer weiterläuft. 
Ob es ein Happy End ge-
ben wird, weiß der Physiker 
nicht, aber er hat schon früh 
angefangen, die vielfältigen 
Prozesse in der Natur zu er-
gründen.
Lemke war der erste Wissen-
schaftler, der in den 1970er-
Jahren die komplexen Prozesse 
in der Arktis und Antarktis in 
einem „einfachen Modell“ zu-
sammenbrachte, um das Klima-
system unseres Planeten besser 
abbilden zu können. Bei einem 
Vortrag im Internationalen Ma-
ritimen Museum sprach er über 
die Entwicklung des Erdklimas, 
jenem Film, bei dem die Natur 
der Regisseur ist, in dem wir 
aber seit Jahren nicht als Kom-
parsen die Szenerie bereichern, 
sondern immer mehr die Regie 
übernehmen. 
Der Vortrag lieferte harte Fak-
ten, Daten und Erkenntnisse 
aus jahrelanger Forschung. Als 
Professor für Physik von At-
mosphäre und Ozean und als 

Leiter des Fachbereichs Kli-
mawissenschaften am Alfred-
Wegener-Institut sowie Autor 
des IPCC-Berichtes arbeitet 
Lemke seit Jahren in nationalen 
wie internationalen Gremien. 
Eine Urkunde des Nobelpreis-
komitees für seine Mitarbeit 
am IPCC-Bericht, für den der 
UN-Klimarat gemeinsam mit 
Al Gore den Friedensnobelpreis 

bekam, hängt an der Wand in 
seinem Büro. Ein Stück Papier, 
das da ziemlich schief im Rah-
men steckt. Lemke gehört nicht 
zu den Menschen, die sich auf 
einer Auszeichnung ausruhen. 
Ein Wissenschaftler, der die 
leisen Töne liebt, der die Schön-
heit der Natur zeigen will, und 
sich nie mit einer Erkenntnis 
zufrieden gibt, weil die nächste 
Frage schon wartet. 

Acht Expeditionen mit dem 
Forschungseisbrecher Polarstern 
führten ihn bereits in die Arktis 
und Antarktis. Bei einer Tasse 
Tee in einem Café im Übersee-
quartier, kurz vor dem Vortrag 
im Museum, erzählt er von sei-
ner ersten Fahrt durch das Süd-
polarmeer: „Was mich auf dieser 
ersten Expedition am stärksten 
beeindruckt hat, war die kom-

plexe Struktur der Meereisde-
cke: Schollen unterschiedlicher 
Größe, Form und Dicke, mit 
sehr variabler Schneeauflage, 
durchzogen von Presseisrücken. 
Ich dachte, so etwas wird man 
nie in ein Modell packen kön-
nen. Ich war überwältigt von der 
Vielfalt und Schönheit der Na-
tur. Was ich sah und wahrnahm, 
unsere Wahrnehmung geht ja 
immer über das reine Sehen hi-

naus, war mehr als wir je verste-
hen können. Inzwischen haben 
wir auf unseren Expeditionen 
wichtige Daten und Proben ge-
wonnen, mit denen wir unsere 
Modelle laufend optimieren und 
das Wissen über die Polarmeere 
deutlich erweitert haben.“ 
Für die Modelle nutzen die For-
scher die universelle Sprache der 
Mathematik. Die Natur lasse sich 

damit hervorragend beschreiben, 
so Lemke. Eine Formel sei für ihn 
genauso schön wie ein Gemälde, 
ein Gedicht oder eine Symphonie, 
und mathematische Zeichen stets 
mehr als nur Zeichen, schließ-
lich sei ja auch Goethes Faust 
mehr als nur die Summe seiner 
Worte. Bei einem Fototermin 
in der Laeiszhalle sitzt der Phy-
siker für einen kurzen Moment 
auf der Bühne. Abends spielt 

dort Herman van Veen, der auf 
seine Art die Schönheit zu fas-
sen weiß. Herman van Veen und 
Peter Lemke: zwei Pole, die ge-
gensätzlicher nicht sein könnten, 
uns aber – jeder auf seine Weise –  
die Wirklichkeit spüren lassen. 
Im Maritimen Museum ist Pe-
ter Lemke gerne zu Gast. Die 
Polarstern, für ihn während der 
langen Wochen im Eis nicht nur 
Forschungsplattform, sondern 
auch Heimat, steht dort auf Deck 
7 als Modell. Anfang Dezember 
wird Lemke erneut an Bord sein 
und mit einem internationalen 
Expeditionsteam in die Antarktis 
fahren.
Von seinen Fahrten und der Ar-
beit im Eis berichtet der Wis-
senschaftler gemeinsam mit der 
Journalistin Stephanie von Neu-
hoff in dem gerade veröffentlich-
ten Buch: „Der gefrorene Ozean. 
Mit FS Polarstern auf Winterex-
pedition in die Antarktis“. Dar-
in gibt das Autoren-Team einen 
tiefen Einblick in die Polarfor-
schung und den Schiffsalltag, 
zeigt aber auch die Schönheit des 
gefrorenen Ozeans in beeindru-
ckenden Bildern. Das Buch ist in 
Koehlers Verlagsgesellschaft er-
schienen und ab sofort auch im 
Shop des Maritimen Museums 
zu erwerben. n

„Und wenn die ganze Erde bebt,
das Fernsehvolk bleibt unberührt,

weil der, der nur am Bildschirm klebt,
die Wirklichkeit nicht mehr spürt.“

(Herman van Veen)

Termine im Museum
Sonderausstellung 
Die Ausstellung „Tief unten – 
Der U-Bootkrieg 1914–1918“ 
erinnert an den U-Bootkrieg 
während des Ersten Weltkrie-
ges. Dazu bietet das Museums- 
team Kurzführungen an.
freitags, 14–13:30 Uhr

Am Steuer
Wer schon immer mal ein Con-
tainerschiff steuern wollte, kann 
das im Maritimen Museum an 
einem echten Schiffsführungssi-
mulator tun. Ehemalige Kapitä-
ne unterstützen beim Navigieren 
durch die Häfen von Rotterdam, 
Hamburg oder Singapur.
Jeweils sonntags, dienstangs und 
mittwochs ab 14 Uhr

Maritime Zeitreise
Mit viel Witz und Esprit führt 
das „MuSEHumsgang“-Team in 
zeitgenössischen Kostümen und 
mit humorvollen Spielszenen 
durch den Kaispeicher B und 
die Geschichte der Schifffahrt. 
Anmeldung für die 70-minütige 
Eventführung unter Tel.: 040-
300 92 30-34 oder a.moritz@pe-
ter-tamm-sen.de. 25 Euro inkl.  
Museumsbesuch. 
29.11.2014, 16:30 Uhr

Der gefrorene Ozean – Heimat Polarstern
Warum Prof. Dr. Peter Lemke gerne das Maritime Museum besucht und warum die Natur besser als Fernsehen ist

Der Physiker Prof. Dr. Peter Lemke 
in der Laeiszhalle.


	HafenCity Zeitung_1410_Buch 1 (S.1-7).pdf
	HafenCity Zeitung_1410_Buch 1 (S.8-14)
	HafenCity Zeitung_1410_Buch 2 (S.15-21)
	HafenCity Zeitung_1410_Buch 2 (S.22-28)

